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unb ©rüfje be® üon außen ober innen fühlbaren
Seile® be8 Sîinbeëf'opfe® auf ben ©tanb feine®
grüßten Umfange® f c£) 1 i e ß e it. Sagtt gebärt aber
grüße ©rfaljrung, »nenn man nidjt ben grübften
Säufcljungett anheimfallen mill.

gntmerfjin laffen fid) einige ©atfdjläge erteilen
unb Siegeln feftftellen, melclie bie 21urgabe mefent»
lid) erlcid)tern. ©etracljten mir alfo nadjeinanber
bie Stabien, melclje ber St upf bei feinem ©orrüden
öurd)(äuft. Sie Oerfcljiebenen üagen (1., 2., 3., 4.)
merbcn babei nicfjt fpejietl berüdfidjtigt.

l. Stopf bemeglidj über bcm ©eden.
211® allgemeine Siegel gilt: ©egen ©nbe ber"

Sdjroangerfcljaft, alfo beöor bie eigentlichen SSeljeu
begonnen haben, ftef^t ber Stopf bei ©teljrgc»
bärenben nod) bemeglidj über beut ©eden, bei

©rftgcbärenben aber ift er bereit® mebr ober
meniger in® ©eden eingetreten, ftefjt meiften®
fdjun feft im ©ingattg. Sodj gibt c® üou biefer
Sieget fjäufige StuSnafjmen, ma® fjauptfädjlidj itt
bent ©rößenüerfjättni® gmifdjen Stopf unb ©eden
feinen ©runb bat.

Safj ber Stopf bemeglidj über bent ©edett
fteljt, föntten mir fdjon burdj bie äußere Unter*
fttdjung ertenncn, inbem mir burdj Umgreifen
beSfetben mit einer Sjanb ober ©etaften mit ben

auëgeftredten beibeit Spänben feine ©emeglidjfcit
lonftatieren. Stefjt ber $opf nodj fjocf) über bent

©edett, fo füfjlt man ifjn batlotieren, b. tj- beim
©inbrüden gurüdmeidjen, mie eine Spolglttgel int
SBaffer; ift er aber mit einem fleinen 2lnteil
eingetreten, bann läfjt fictj feine ©emeglidjf'eit oft
öoit außen nidjt metjr erlernten, ©erfudjen mir
aber bei ber innern Untcrfucbung itjn nadj oben

gtt fcfjiebett, fo gelingt un® ba® nodj mebr ober
meniger leidjt.

333 ir uuterfdjeibcn alfo: ai Stopf ballotierenb,
b. fj- büd) über bent ©eden: b) Stopf leidjt
bemeglidj, b. b- mit einem febr lleinen Slnteil
eingetreten; c) Stopf fdjmer bemeglidj, b. tj- mit
einem gröberen Stnteil (aber nodj nidjt mit feiuer
üollen Stuubung) eingetreten. Sie ©emeglidj-
leit be® Stopfe® bemei®t un § in jebent Salle-
baß er nodj nidjt mit feinem größten
Umfange eingetreten i ft.

©elbftOerftänblidj barf matt nie burdj große
unb langbauernbe ©djmergen ber ©ebärenben
fictj gtt ber ©leittung üerleiten laffen, ber .Stopf

miiffe nun eingetreten fein; manchmal finb eben
bie ©3eljen bodj nidjt fo Iräftig, mie e§ fdjeint, ober
ber St'opf ift gtt grob ober ba® ©eden 31t Hein.

3uroeilen Ijmbert un® bie ©ebärenbe burdj
Preffen ober SSiberfpenftigïeit baran, bie ©etoeg-
(icljleit be® Stopfe® gu prüfen, bann Ijat matt
golgenbe® gu bebenfett : SBemt mir bei forgfältiger
Slbtaftung alle® ©rreidjbaren üon innen Ijer nur
einen fleinen Seil be® Stopfe® füllen,
bann ift er mit feinem gröbten Umfang fidjerlidj
nodj bemeglidj über bem ©ittgang. ©efonber®
fidjer finb mir mit biefent Urteil battn, menu ber
fühlbare ©djäbelanteil fiel) nur menig itt® ©eden
fjerab oormölbt, alfo beinahe fladj erfdjeittt.
Sa® leljrt un®, baß ber Stopf fidj bem ©eden
nodj gar nidjt angepaßt Ijat.

©in meitere® SpülfSmittel gibt un® bie Sficfjtung
ber pfeilnaljt: oerläuft fie quer, bann fteljt ber
Stopf nodj fjoclj. ©rft menn er oollftänbig
eingetreten ift, manbert bie flcine gontanelle gegen
Oortte fjiir, fo bab bie pfeilnaht bann eine fdjräge
Sîidjtung annimmt, ttäntlidj bei I. Sdjäbellage
ton redjt® fjinten nach linf® torn, bei II. ©djäbel-
lage ton linf® Ijinten nadj recfjt® torn. Cue r»
ft a n b ber Pfeil naht b e b e u t c t alfo f a ft
immer ipodjftanb be® &opfe®.

2luSnaljmen finb fefjr feiten. Stur bei ftarf
allgemein terettgtem ©eden fteljt gumeilett bie
fPfeilnaljt fcfjou am fjodjftetjenben Stopfe au§-
gefprocljen fdjräg. '

Stnbererfeit® fontmt am tief»
fteljenben Iftopfc Cuerftanb ber Pfeilnaljt bei
aufjerorbentlicfjer Kleinheit be® ©djäbel® tor.

Santit Ijätten mir moljl bie ©ledmale be®

Ijodj über bem ©eden unb be® Ijod) int ©eden»
eingang ftetjenben Stopfe® erfdjöpft unb fommen
nuit gunt folgenben ©tabium.

(giirtfcßimg in ber näcpften Stummer.)

2lus öem 3ol)resbcrid)t
ber ïûitton. Cntbinbungsanftalt St. ©allen

pro J904.
SJorftanb: Dr. S p. Step Ii.

(SSeburtett.

©infdjließliclj 7 gälten ton gang früljett gel)!*
geburten unb ber ßtoillingägeburten fanben 475
©eburten ftatt, ober 25 meljr a(8 int ©orjaljr:
fie üerteilen fidj auf bie einzelnen ©tonate mie
folgt:

ganuar 2(i gttfi 3«
gebritar 41 Slitguft 30
ÜRärg 37 September 33
Slprit 53 Dftober 39
©tai 53 Siotember 30
Sinti 41 Scgentber 49

21m Jage mürben geboren 291, ttadjt® 134,
redjt,zeitig 367, früljgeitig 101, ungeitig 7, ehelich

326, uttefjelicf) 144; ton ben leßtern ftammen
61 au® bettt ©tabtbejirf, 83 ton ©füttern, bie
nicfjt in ber ©tabt mahnen; Stnabcn 242, ©Mb»
djen 226, unbeftimntbare® ©efcfjledjt 7, (ebenb

446, tot 29, tott bett leßtern faultot 7 ; S'oil»
lingSgeburten 5.

grutfjtlage:
I. (Sdjäbellage 305 Steißlagen 7

II. „ 131 gußlagett 6

III. „ 5 Querlagen 5

IV. „ 6 Uubeftimmbare Singen 7

©efidjtëlagen 1 ©tirulageu 2

St 011t p 111 a t i 0 n e n bei ber @ e b n r t.

©nge° ©edett 32 ©ertip-Stiffe • 3

Stadjblutuugeu 26 ©titori®-Sîiffc 3

ßuritdfjaltung ber ©orfall ber Spattb 2

Stacfjgeburt 12 Placenta praevia 1

©l'lampfie 4 Umftiilpung ber @e-

©orfall ber Stabel- bärmutter 1

fdjtntr 3

iüttöcr.
(Sefunb auggetreten finb 395 Stinber, franf

22, näutlidj 7 mit Cpptljalntoblettorrljoe ttttb
1 mit Sarmfatarrlj in ben Stantonsfpital ; 3 mit
Sarntfatarrf), 3 mit Soor ttttb 3 mit augeborncr
©i^mädjc nactj §aufe. ©egüglidj be® Soor ift
eine bebeutenbe SUmafjme biefer ftraufljeit 51t

fonftatieren.
©eftorben finb 32 Sliuber, näntlictj 25 an

Seben®fcfjmäcf)e, 3 an ©efjirnblutungen unb je 2

an SJfagen-Sarm-Slatarrf) unb Siungenentjünbung.
©röfite üättge einer grudjt 62 cm, größte®

©emidjt 5000 ©ratunt. 17 Slinber mögen bei
ber ©eburt über 4000, 4 über 4500 ©ramm.
1 Slinb bradjte 2 Scljnei b eg ä Ej tte jttr S3e(t.

Sie beiben ©rutüfen merben Oiel benußt, fjic
unb ba attefj öon ausmärt®.

fjrbauuitetthttrrr.
Ser Oont 22. gebruar bis 9. guti abgefjaltene

Sjebamntenfur® für neue ScEjülerinnen mürbe ur-
fprüugtidj oon 20 Seilnetjmerinnen befucfjt; 7

baoott gcljörten bem Slanton ©t.. ©allen, 6 bent
Si ait ton Sfjurgau, 4 beut Slantoit öugern unb je
1 ben Siantonen ©ctjmpä, ©laru® unb Slppenjell
fv.-SWj. an. ©ine ©djüleritt mußte fdjon ganj
anfangs megen llnfätjigfeit entlaffen merben, bie

übrigen tonnten alte ba® ©pamen befteljen. Sa
bie ©djülerinnen punfto glei§, ©egabnng, gertig-
feit, SBiffen unb Slönnen fefjr ftarf bifferieren,
bürfte einmal bie grage ocntiliert merben, ob
e® nidjt angezeigt märe, oerfdjicbenc Stufen ber
patente, 5. ©. foldje mit II. unb III. Dfote

auäjuftetlen ; für oiele märe e§ ein 2(nfporn, unb
für bie gierigen unb Südjtigen nidjt® al® eine
geredjte 2lnerfennung gegenüber ben llnfleißigeu
unb gnbifferentett ; e® erfetjeint mir nidjt ridjtig
ju fein, tüdjtige ttnb nidjt tiicfjtigc .'pebatttmen
auf gleidje Stufe gu ftetten.

2ln ©faterial ftanbeti int Sur® 198 ©eburten
unb girfa 270 poliflinifdje llnterfucfjuttgen gttr
Serfugung.

©in ©JieberljolungSfur®, ber gröfite ber biSljer
abgehaltenen, gäptte 20 Seilnehmerinnen: je 3

* au® bett Segirfen ©oririjaclj, Cber - ©Ijeitttal,
SBerbenberg unb ©ofeau, je 2 au® ben ©egirfeu
©argan® unb Cber-Joggenbttrg unb je 1 au®

©I. ©allen, Sablat, 311t» Joggenbttrg unb Unter»
Soggenburg: bie ältefte mar 61 galjre alt; alle
übrigen fyaben ihren erften Sur® unter beut
jeßigett 2tnfta(t8argt burdjgemadjt.

yfleecrinncnkurfc.
12 Pflegerinnen machten einen je 6 SPodjett

bauernben ©ftegcfitr® burclj : 5 an® bem Slatttou
St. ©alten, 5 au® beut Sinnton SIjurOau unb je
I au® ben Sinntonen Sippengell 91.-ÏÏÎIj. unb g.-©[).
Steine mnjite al® nnbrattdjbar entlaffen merben :

II erhielten empfeljlenbe 3e»0niffe- Sie ©rfaljr-
ttttg ntadjt e® miiufdjenSmert, baß bie Sauer ber
Sturfe oerlängert mirb, üorläufig einmal auf s
SBocfjen.

(Cttt ("fiibnagcn.

2(m 14. Sluguft biefe® gnljre® tourbe idj gtt
einer 45 gafjre alten, 2. gebärenbeu grau
gerufen. 2(1® idj nachmittag® 2 Uhr anfam, hatte
bie grau nur fdjmarije SBehen, alle 10—15
©finuten. gclj gab iljr bann ein Stltjftier, Ij".'5
ttadj reinigte idj fie unb machte ihr eine 35"
Ijeiße Spülung, barattf famen bie SBeljett alle
5—7 ©finuten. Sie Unterfudjung ergab : ©chäbel-
lage, ©futtermunb 2 gr. ©tüd grojj, ©lafe ftept.
Um ftall' ß Utjr fprattg bie ©lafe bei einer
heftigen sPiel)c. Uitterfudjung : 1. Sdjäbellage,
Stopf in ber ©ecfenfjofjle, ffeine goutanelle üorit,
©futtermunb Uerftrictjen.

gdj legte nun bie ,)>anb gunt Sammfdjuße an
unb bei ber näcpfteu SSefjc trat ber Stopf her»
Oor. Sic ©abelfdjttur loar um ben |ial8 ge«
fcljlungen, ließ fidj aber nidjt lodern unb über
bett Stopf gieijen, fie mar gtt ftraff. ©leidjgeitig
fattt eilte SBepe unb ba® Stiub mar geboren.
Sie Dfabelfdjnur mar um bett §al® gemidelt,
bann um ben redjten ©djcnfel unb hiuauf über
bie ©ruft mit bent redjten 2lrnt. 21(8 idj bie
Slabelfdjnur gelügt, fing ba® Stinb fofort an gtt
fctjreien. gih nabelte eS ab unb legte e® auf
bie ©eite auf ein manne® Stiffen. 21t® idj bett
Uteru® umgriff, mar er fo groß, baß er bi® ait
bie 3Uppen rcidjtc, alfo mie Oor ber ©eburt!
©r mar aber had, bie grau Ijatte richtige
SSetjeu. ©ach m iönnuten laut bie placenta
gang fpontan ; aber ber Uteru® tourbe nidjt
Keiner unb attdj nidjt meid). Sie placenta mar-

gang, aber bie ©iljäute fehlten gänglidj. ©ei
ber äußern Unterfudjung fanb idj nidjt® heran®,
gdj beSinfigierte mich "ob madjtc eine innere.
Strich hier fanb idj nidjt® al® ©lutgerinfel.
Scrutent® gog fidj mäljrenb ber Unterfudjung fo
feft gufammen, baß ich laitttt mehr mit beut
ginger IjerauSlam. gdj mürbe alfo au® biefer
©adje nidjt Kug unb fcEjidte gum 2(rgt mit beut
©eridjt, bie grau habe geboren, bie Placenta
fei fpontan gefolgt, ein gmeite® Slinb finbe idj
nidjt unb bodj reiche ber Uteru® bi® unter bie
©ippen. Stadj einer halben ©tuiibe laut ber
2trgt. ©ei ber äuftern Unterfnchuttg Jagte er
mir: „©tloa® ift ba briunen, aber ma® e® ift,
meijj idj nidjt". ©adjbem ber 2trgt fidj beSinfi»
giert unb idj bie grau geloafdjen Ijatte, unter»
fudjte ber 2lrgt.- 2lber ber ©îuttcrmunb hatte
fidj fo gefdjloffen, baß ber 2(rgt fattm mit einem
ginger hinauf lonnte; er fanb nicht® al® bie
guritdgebliebencn ©ihäuterefte, meldjc er heran®»
gog, fo gut e® ging, ©adjljer machte ber Slrgt
ihr eine ©rgotin-Ginfprißung itnb am nädjj'ten
©îorgen eine UteruSauSfpülung. 2fber er hatte
bie größte ©lütje, ba® ©httterrofjr einguführeit,
bemt ber ©îuttermunb hQKe fidj giemlich feft
gefdjloffen. Sa® 2tllgemeinbcfinben ber grau
mar gut. Semperatur am 2lbenb nadj ber
Geburt 37,5, Pul® 84. 21m ©corgett nath ber
Spülung 37,0 unb 76 pul®. Ser 2Irgt Oer-
orbnete täglidj 2 Spülungen, gdj befolgte e®

5 Sage lang; am 5. Sage hade ber 2lu®fluß
gäng(ict) auf, morauf idj bie Spülungen unterlieh

unb bie grau mie jebe anbere Sßüchneritt
beforgte. Sann fant ber SBodjenftujj ioieber reidj-
tieijer. Ser Uteru® mar am 6. unb 8. Sage
ttodj itt ber gleichen Ipöhe mie nadj ber ©eburt.
Sie Semperatur betrug immer morgen® 37,0

und Größe des von außen oder innen fühlbaren
Teiles des Kindeskopfes auf den Stand seines
größten Umfanges schließen. Dazu gehört aber
große Erfahrung, wenn man nicht den gröbsten
Täuschungen anheimfallen will.

Immerhin lassen sich einige Ratschläge erteilen
und Regeln feststellen, welche die Aufgabe wesentlich

erleichtern. Betrachten wir also nacheinander
die Stadien, welche der Kopf bei seinem Borrücken
durchläuft. Die verschiedenen Lagen > 1,, 2,, 3,, 4,>
werden dabei nicht speziell berücksichtigt,

l, Kopf beweglich über dem Becken,
Als allgemeine Regel gilt: Gegen Ende der'

Schwangerschaft, also bevor die eigentlichen Wehen
begonnen haben, steht der Kopf bei Mehrgc-
bärenden noch beweglich über dem Becken, bei

Erstgebärenden aber ist er bereits mehr oder
weniger ins Becken eingetreten, steht meistens
schon fest im Eingang, Doch gibt cS von dieser
Regel häufige Ausnahmen, was hauptsächlich in
dem Größenverhältnis zwischen Kops und Becken

seinen Grund hat.
Daß der Kopf beweglich über dem Becken

steht, können wir schon durch die äußere
Untersuchung erkennen, indem wir durch Umgreifen
desselben mit einer Hand oder Betasten mit den

ausgestreckten beiden Händen seine Beweglichkeit
konstatieren. Steht der Kopf noch hoch über dem

Becken, so fühlt man ihn ballotieren, d, h, beim
Eindrücken zurückweichen, wie eine Holzkugel im
Wasser: ist er aber mit einem kleinen Anteil
eingetreten, dann läßt sich seine Beweglichkeit oft
von außen nicht mehr erkennen. Versuchen wir
aber bei der innern Untersuchung ihn nach oben

zu schieben, so gelingt uns das noch mehr oder
weniger leicht.

Wir unterscheiden also: Kopf ballvtierend,
d, h, hoch über dem Becken: U> Kopf leicht
beweglich, d, h, mit einem sehr kleinen Anteil
eingetreten; e> Kopf schwer beweglich, d, h, mit
einein größeren Anteil iaber noch nicht mit seiner
vollen Rundung> eingetreten. Die Beweglichkeit

des Kopfes beweist unsin jedem Falle,
daß er noch nicht mit seinem größten
Umfange eingetreten ist.

Selbstverständlich darf man nie durch große
und langdauernde Schmerzen der Gebärenden
sich zu der Meinung verleiten lassen, der Kopf
müsse nun eingetreten sein: manchmal sind eben
die Wehen doch nicht so kräftig, wie es scheint, oder
der Kopf ist zu groß oder das Becken zu klein.

Zuweilen hindert uns die Gebärende durch
Pressen oder Widerspenstigkeit daran, die Beweglichkeit

des Kopfes zu prüfen, dann hat man
Folgendes zu bedenken : Wenn wir bei sorgfältiger
Abtastung alles Erreichbaren von innen her nur
einen kleinen Teil des Kopses fühlen,
dann ist er mit seinem größten Umfang sicherlich
noch beweglich über dem Eingang. Besonders
sicher sind wir mit diesem Urteil dann, wenn der
fühlbare Schädelanteil sich nur wenig ins Becken

herab vorwölbt, also beinahe flach erscheint.
Das lehrt uns, daß der Kopf sich dem Becken

noch gar nicht angepaßt hat.
Ein weiteres Hülssmittel gibt uns die Richtung

der Pfeilnaht: verläuft sie quer, dann steht der
Kopf noch hoch. Erst wenn er vollständig
eingetreten ist, wandert die kleine Fontanelle gegen
vorne hin, so daß die Pfeilnaht dann eine schräge
Richtung annimmt, nämlich bei I, Schädellage
von rechts hinten nach links vorn, bei II. Schädellage

von links hinten nach rechts vorn. Que r-
stand der Pfeil naht bedeutet also fast
immer Hochstand des Kopfes,

Ausnahmen sind sehr selten. Nur bei stark
allgemein verengtem Becken steht zuweilen die

Pfeilnaht schon am hochstehenden Kopfe
ausgesprochen schräg. Andererseits kommt am
tiefstehenden Kopfe Querstand der Pfeilnaht bei
außerordentlicher Kleinheit des Schädels vor,

Daniit hätten wir wohl die Merkmale des

hoch über dem Becken und des hoch im
Beckeneingang stehenden Kopfes erschöpft und kommen
nun zum folgenden Stadium.

(Fortsetzung in der nächsten Nummer.)

Aus dem Jahresbericht
der kanton. Entbindungsanstalt 5t. Gallen

pro M4.
Vorstand: Dr, T h, Aepli,

Geburten.
Einschließlich 7 Fällen von ganz frühen

Fehlgeburten und der Zwillingsgeburten fanden 475
Geburten statt, oder 25 mehr als im Borjahr:
sie verteilen sich auf die einzelnen Monate wie
folgt:

Januar 26 Juli 35
Februar, 4l August 3<>

März 37 September 35
April 53 Oktober, 39
Mai 53 November 3t>

Juni, 4l Dezember 4!)

Am Tage wurden geboren 291, nachts l54,
rechtzeitig 367, frühzeitig 101, nnzeitig 7, ehelich

326, unehelich 144: von den letztern stammen
6l aus dem Stadtbezirk, 53 von Müttern, die
nicht in der Stadt wohnen: Knaben 242, Mädchen

226, unbestimmbares Geschlecht 7, lebend
446, tot 29, von den letztern faultot 7 :

Zwillingsgeburten 5,

F r uchtla gc:
I, Schädellage 3M> Steißlagen 7

II. „ 131 Fußlagen 6

III, „ 5 Querlagen 5

I V, 6 Unbestimmbare Lagen 7

GesichtSlagen 1 Stirnlagen 2

Komplikationen bei der Geburt,
Enge'Becken 32 Eervix-Risse - 3

Nachblutungen 26 Clitoris-Risse 3

Zurückhaltung der Borfall der Hand 2

Nachgeburt l2 lUneentn pimovin 1

Eklampsie 4 Umstülpung der Ge-
Vvrfall der Nabel- bärmutter 1

schnür 3

Kinder.
Gesund ausgetreten sind 365 Kinder, krank

22, nämlich 7 mit Ophthalmoblenorrhoe und
1 mit Darmkatarrh in den Kantonsspital: 3 mit
Darmkatarrh, 5 mit Soor und 3 mit angeborner
Schwäche nach Hause, Bezüglich des Soor ist
eine bedeutende Abnahme dieser Krankheit zu
konstatieren.

Gestorben sind 32 Kinder, nämlich 25 an
Lebensschwäche, 3 an Gehirnblutungen kind je 2

an Magen-Darm-Katarrh und Lungenentzündung.
Größte Länge einer Frucht 62 am. größtes

Gewicht 5000 Gramm, 17 Kinder wogen bei
der Geburt über 4000, 4 über 4500 Gramm,
1 Kind brachte 2 Schneidezühne zur Welt,

Die beiden Brutösen werden viel benutzt, hie
und da auch von auswärts,

Hebammenkursr.
Der vom 22, Februar bis 6, Juli abgehaltene

Hebammenkurs für neue Schülerinnen wurde
ursprünglich von 20 Teilnehmerinnen besucht; 7

davon gehörten dem Kanton St, Gallen, 6 dem
Kanton Thurgau, 4 dem Kanton Luzern und je
l den Kantonen Schwyz, Glarus kind Appenzell
J.-Rh. an. Eine Schülerin mußte schon ganz
anfangs wegen Unfähigkeit entlassen werden, die

übrigen konnten alle das Examen bestehen. Da
die Schülerinnen punkto Fleiß, Begabung, Fertigkeit,

Wissen und Können sehr stark differieren,
dürfte einmal die Frage ventiliert werden, ob

es nicht angezeigt wäre, verschiedene Stufen der
Patente, z, B. solche mit I,. II. und III, Note
auszustellen; für viele wäre es ein Ansporn, und
für die Fleißigen und Tüchtigen nichts als eine
gerechte Anerkennung gegenüber den Unfleißigen
und Indifferenten; es erscheint mir nicht richtig
zu sein, tüchtige und nicht tüchtige Hebammen
auf gleiche Stufe zu stellen.

An Material standen im Kurs 198 Geburten
und zirka 27«» poliklinische Untersuchungen zur
Verfügung,

Ein Wiederholungsknrs, der größte der bisher
abgehaltenen, zählte 20 Teilnehmerinnen: je 3

'aus den Bezirken Rorschach, Ober-Rheintal,
Werdenberg und Goßau, je 2 ans den Bezirken
Sargans und Ober-Toggenburg und je 1 ans

St, Gallen, Tablat, Alt-Toggenbnrg und Unker-
Toggenbnrg : die älteste war 6l Jahre alt: alle
übrigen haben ihren ersten Kurs unter dem
jetzigen Anstaltsarzt durchgemacht,

Pflegerinnenkurse.
12 Pflegerinnen machten einen je 6 Wochen

dauernden Pflegcknrs durch: 5 aus dem Kanton
St, Gallen, 5 aus dem Kanton Thurgau und je
I aus den Kantonen Appenzell A.-Rh, und J.-Rh,
Keine mußte als unbrauchbar entlassen werden:
II erhielten empfehlende Zeugnisse, Die Erfahrking

macht es wünschenswert, daß die Dauer der
Kurse verlängert wird, vorläufig einmal aus 5

Wochen,

Einsendungen.

Am 14. August dieses Jahres wurde ich zu
einer 45 Jahre alten, 2, gebärenden Fran
gerufen, Als ich nachmittags 2 Uhr ankam, hatte
die Frau uur schwache Wehen, alle 10—15
Minuten, Ich gab ihr dann ein Klystier,
hernach reinigte ich sie und machte ihr eine 35"
heiße Spülung, darauf kamen die Wehen alle
5—7 Minuten. Die Untersuchung ergab: Schädcl-
lage, Muttermund 2 Fr, Stück groß, Blase steht.
Um halb 6 Uhr sprang die Blase bei einer
heftigen Wehe, Untersuchung: l, Schädellage,
Kops in der Beckenhöhle, kleine Fontanelle vorn,
Muttermund verstrichen.

Ich legte nun die Hand zum Dammschutze au
und bei der nächsten Wehe trat der Kopf hervor,

Die Nabelschnur war um den Hals
geschlungen, ließ sich aber nicht lockern und über
den Kopf ziehen, sie war zu straff. Gleichzeitig
kam eine Wehe und das Kind war geboren.
Die Nabelschnur war um den Hals gewickelt,
dann um den rechten Schenkel und hinaus über
die Brust mit dem rechten Arm, Als ich die
Nabelschnur gelöst, fing das Kind sofort an zu
schreien. Ich nabelte es ab und legte es auf
die Seite auf ein marines Kissen, Als ich den
Uterus umgriff, war er so groß, daß er bis an
die Rippen reichte, also wie vor der Geburt!
Er war aber hart, die Frau hatte richtige
Wehen, Nach 10 Minuten kam die Placenta
ganz spontan: aber der Uterus wurde nicht
kleiner und auch nicht weich. Die Placenta war
ganz, aber die Eihäute fehlten gänzlich. Bei
der äußern Untersuchung fand ich nichts heraus.
Ich desinfizierte mich und machte eine innere.
Auch hier fand ich nichts als Blutgerinsel, Der
Uterus zog sich während der Untersuchung so

fest zusammen, daß ich kauni mehr mit dem
Finger herauskam. Ich wurde also aus dieser
Sache nicht klug und schickte zum Arzt mit dem
Bericht, die Frau habe geboren, die Placenta
sei spontan gefolgt, ein zweites Kind finde ich
nicht und doch reiche der Uterus bis unter die
Rippen, Nach einer halben Stunde kam der
Arzt, Bei der äußern Untersuchung sagte er
mir: „Etwas ist da drinnen, aber was es ist,
weiß ich nicht". Nachdem der Arzt sich desinfiziert

und ich die Frau gewaschen hatte, untersuchte

der Arzt, Aber der Muttermund hatte
sich so geschlossen, daß der Arzt kaum mit einem
Finger hinauf konnte : er fand nichts als die
zurückgebliebenen Eihäutereste, welche er herauszog,

so gut es ging. Nachher machte der Arzt
ihr eine Ergotin-Einspritzung und am nächsten
Morgen eine Uterusausspülung, Aber er hatte
die größte Mühe, das Mutterrohr einzuführen,
denn der Muttermund hatte sich ziemlich fest

geschlossen. Das Allgemeinbefinden der Fran
war gut. Temperatur am Abend nach der
Geburt 37,5, Puls 84, Am Morgen nach der
Spülung 37,0 und 76 Puls, Der Arzt
verordnete täglich 2 Spülungen, Ich befolgte eS

5 Tage lang; am 5, Tage hörte der Ausfluß
gänzlich auf, worauf ich die Spülungen unterließ

und die Frau wie jede andere Wöchnerin
besorgte. Tann kani der Wochenfluß wieder
reichlicher, Der Uterus war am 6, und 8, Tage
noch in der gleichen Höhe wie nach der Geburt,
Die Temperatur betrug immer morgens 37,0



nitb 74—78 ©ulS; abettbS 57,5 ober 0 unb
so—82 s4?u(», and) batte bie grau vcd)t guten
Appetit. Slttt 8. Jage ließ id) ben Slrgt nod)»
ittalS fontmen. Gr uevicfjrieb if)r Secale. 3lnt
12. Jage mar ber Uterus immer nod) über bent

Ühtbcl. 3lm 15. Jage.ftanb er in ber Mitte
gmifdjett Schamfuge unb Dîabel. 3lm 10. Jage
oerließ bie grau trot) ailcnt ärgtlidjen Bureben
baS ©ett unb id) beenbetc bie ©ocf)cnbettpflege.
Tie ©lacenta mar Kein, ber ©abelftrang gtoei»

teilig unb nicljt gemitttbcn, toaS id) aud) nod)
nie gefel)en babe. M. A.

îlnmcriung öcr Rcôûttion. ©enn ber llteruè
i bie Gebärmutter) nad) einer Geburt jo groß
mie in biejeut gall gefunben mirb, bann ift er
entmeber erjd)Iafft unb mit ©lut gefüllt, ober

entbält nod) ein gtoeiteS Slinb ober grofje ©la-
eentarefte, üiellcid)t eine Dicbenptacenta. 9(u3

ber ausführlich unb Kar erjäl)Iten GeburtSge»

id)id)tc gel)t aber herOor, feine oon biefen

GrKärungen bier in grage fontmen fann. golg»
lid) banbelte es fidj um eine gang anbere Itrfadjc
ber ijochgrabigen unb langbauernben Sergrobe»

rung beS Uterus, näutlicb um eine Gefdßoulft
in feiner ©anb unb gmar eine gafergefd)toulft,
ein fogen. Uferuëmpom.

Mit biefer 2(ttual)me ftimnten alte eingaben
überein. GrftenS baS Sitter : 45 Sabre ; benn

Mponte erreichen in ber Siegel erft in oorge»
fdjrittenem Sllter eine beträd)t(icbe Größe. ®ie
©eobacfjtung, baß ber Uterus anbauernb bart
blieb, rübrt baüon bet", baß man oon außen nur
bie bntfe Gefdjtoulft fühlte. 3tu3nat)mSmcife
fontmen allerbingS attd) fet)r m eid)e Mponte
oor. Manchmal füf)lt man burd) bie Saud)»
manb mehrere ober oiele Mpomkiollen, fo baff

man an einen gefüllten $artoffelfad erinnert
loirb ; in bem mitgeteilten galle aber fonttte

man nur eine grobe Gefdjmulft taften, bie fid)
üom llteruê felber nicijt unter)djeibett ließ.
MeiftenS liegen aber in ber llteruSmanb ttod)

mehrere fleinere Gefcbmnlftteile. ®er Mutter»
muttb mar Iper nad) ber Geburt fo eng unb bie

Ginführung beS Mutterrol)rc3 in ben Uterus fo

icljmierig, meil mahrfcheittlich folche fleinere Ge»

fd)mulftteile ben MutterljalS üerengt hatten.
Grftaunlicl) ift eS oft, mic gitnftig eine Geburt
trot) foldjer Gefd)mü(fte oerläuft. ®a3 mirb
baburcl) ermöglicht, bab burd) bie ©el)entätigfeit
bie Mponte in bie Sföhe gebogen unb gefchoben

roerben, fo baß ber untere Jeil ber Gebärmutter-
frei baoon mirb unb baS $inb bei feinem ®urd)»
tritt burd) baS ©eden fein tpinberniS finbet.
©ad) SluSftoßung beS ®inbeS treten bann bie

Mponte an ihre frühere Stelle gurüd. ©leibt
aber aud) in ber 2. GeburtSperiobe ein größeres
Mpom im Keinen ©eden liegen, bann ift bie

natürliche Geburt unmöglich unb eS fommt gur
Gebärmuttergerreißung, menu nicht burd) Ser»

foration ober S'aiferfchnitt geholfen mirb.

®aS plüßliche Slufljören beS ©odjenfluffeS am
5. Jage tonnte babureb bebingt morben fein,
baß ein Jeil ber Gcfcl)toulft fo auf bie Gebär»

mutterhöhte brüdte, baß ber Slbflufj oerlegt
mürbe, ©ei ber meitern Slüdbilbung beS Uterus
uerfchob fid) bann bie liage biefeS MponteS
mieber unb ber ©eg für ben ©ocheitflttfj mürbe
mieber frei.

Sntereffant märe eS, gu erfahren, mic groß
ber Uterus nad) ©eenbigung beS ©odjcnbetteS,
alfo G—8 ©odjen nach ber Geburt, gemorben
mar. ®ie Mpomc fd)mcllen näntlid) mährenb
ber Schmangerfdjaft meift ftarf an unb fd)rumpfen
im ©ocljenbett mieber gufammen. ©eförbert
fann biefe Schrumpfung babnrd) merben, baß
man ber ©üdjneritt Seeale gibt, mie eS aud)
hier ber Slrgt getan heittc.

Gttblid) noch ein ©ort über bie 9tabelfcf)nur.
®ie ©inbungen beS ©abelftrangcS entfteben
burd) bie ®rel)ungen beS StinbeS in ber Gebär»
mutter, ©enn nun bie Gebärmutterhöhle burd)
Mpome oerengt mirb, fann eS oorfommen, bah
baS Ift'inb, nadjbent eS eine gemiffe Größe er»

reid)t hat, nicht mehr genügenb ©laß finbet, um
Drehungen auszuführen. ®amt merben aud)
feine ©inbungen mehr gebilbet. ®iefe Grfläruug

föuute oie l leicht in bem ergaljlten Jade 51t

treffen.

Slitrglicf) mürbe id) zu einer grau gerufen,
bie bie 7. Geburt oor fid) hatte. Slbftanb feit
ber legten 7 gaßre. filter ber grau 40 gaßre.
3113 id) gu ihr fam, flagte fie über ftarte Sdfmergen
in ber ©lafengegenb, bie 001t geit zu Beit famen
unb burdj'S „Streng" uerliefen. Utacf) ihrer ©e»

rcd)nung mar fdjon bie normale 3d)mangerfcf)aftS»
Zeit oerfloffen. geh unterfud)te, bie Geburt hatte
nid)t begonnen, ber Mutterinunb mar beinahe
nod) gefcßloffeu unb l)od)ftel)enb. Jie fitnbSlagc
normal, oorau8ficf)tlicb großes Stinb. ®ie grau
blieb nun zu ©ett unb bie Schmergen liehen nad),
naebbem mehrere Mamillen »Umfcgiäge gemacht
mürben, ©enterten muh ich uod), bah •6arn»
befd)roerben, ebenfolcße oont Jarnt, auSgefdjloffen
maren. GS oergingen mieber einige Jage, bie

grau oerrichtete leidjterc ipauSarbeit unb bei Ge»

fühl mieber eintretenber Schmergen legte fie fid)
nieber, unb fo gieng'S leiblich bis gunt Jage ber
Geburt, bie nach 12 Jagen oon meinem erften
©efucl) an eintrat.

DcadjmittagS 2 Uhr mürbe ici) gerufen unb bie
Geburt hatte langfant begonnen. GS traten gmar
langpaufige, boch fräftige ©eben ein, unb eS gieng
mie bei Grftgebärenber. flbeubS Uhr plößlicß
ftellten fid) ftatt ber ©el)en mieber bie oben be»

fagten Sdjmergen ein. ©un fd)idte ich gum Slrgt,
unb nach feiner Slnfunft unterfud)te er unb bann
tourbe eine Grgotin»Ginfprißung gemacht, ber
Muttermunb follte fid) nod) mehr öffnen, beoor
bie gange gebraucht merben fonnte. (®er Mutter»
munb mar fehr unnachgiebig unb hutte id) beS»

megen ein warmes ©ollbab nehmen laffen). ®ie
Schmergen, fagte ber flrgt, müffen üott einer
fcbmacben Stelle beS Uterus herrühren. Dtacbbcm
baS Grgotin ein menig noch gemirft hatte, mürbe
bie Sfarfofe oorgenotnmen unb bie i^ange ange»
legt ; boch nach fluSfage beS SlrgteS mar baS Ge»

lingen gu begroeifelu. ®er Jiopf fonnte gefafjt
merben aber, ins ©ecfett herabgeleitet, glitt bie

Ifange aus, eine brol)enbe iScrreißung beS llteruS
mar ba. i'iit größter Slnftrengung muhte nun
gur 9fettung oon SJlutter unb Sl'inb, namentlich
ber Grfteren, bie ©enbung gemacht merben. ®er
Stopf gurüdgefd)oben unb bie güfje geholt, mar
baS ©erf banger fOiinuten. Gottlob, eS gelang.
®ie lOlutter befanb fid) nad) Gr)oad)en aus ber
fiarfofe gmar bebenflid) fd)mad) unb eS mußte
fortmäl)renb Sllfohol gereid)t toerben, unb fo marin

etma 2 Stunben fcl)on ber ^uftanb orbentlid).
®ie placenta tourbe balb ttad) ber'Geburt burd)
ben Grebe entfernt unb ber ©lutoerluft mar nicht
beforgniSerregenb. ®aS Stinb, ein St'nabe oon
4,2 kg, fam nach ©ieberbelebungSOerfud)en balb
gu fitem unb hat fic£) bis jeßt toohl befunben;
bie Strapagen ber Geburt f)utten für ißn feine
böfen golgen. ®ie grau machte ein gutes ©odjen»
bett burd), unb am 11. Jage fonnte fie baS ©ett
oerlaffen unb ift heute in guter Gefunbheit, toaS
ja jebeSmat aueß Pott uns ôebantmen getoiirbigt
gu toerben toeiß. M. N.

JInmcrfung öcr Hcbûftion. ©enn bie frühem
Geburten normal oerlaufen finb, morüber leiber
eine SJfitteifung fehlt, bann lag bieSmal baS Ge»

burtsljinbernis offenbar an ber befonberen Größe
beS SinbeS (4,2 kg!), ifu einer fKutntaßung
über ben Grunb ber ermähnten Schmergen fehlen
irgenb meldje 9(nl)altSpunfte.

Iliiifijfrifilfr Jfßümmtniiftfin.

|U0 btu Perljanîiluiigm Jcntroluorpfliibtö
tiom 10. 3tob.:

©ertc Skitgliebcr Um Gud) einen flehten
Ginblid in unfere flrbeit gu geben, teile ich ^en
Oerehrten Kolleginnen gerne mit, baß mir in
ber heutigen Sißung ben gttl)alt oon 2G ©riefen
gu befprecf)en hatten, unb menu id) Gud) nur
einigermaßen bie oerfd)iebenen ©ünfehe unb
Meinungen unb Silagen mannigfacher flrt .befannt
geben mürbe — id) glaube, ntandjeS Gemüt

mürbe fcfjtoere Stunben baburd) befommen, tucldje
mir gerne erfparen. ©ir geben Gucl) bie ©er»

ficfjerung, baß ber ^entraloorftanb eS fid) ait»
gelegen fein läht, foüicl toie möglid) gu raten
unb gu helfen. ®rei UuterftüßungSgefudie 001t

fehr bebürftigen DJlitgliebern mürben gur Gr»

lebigung grau £)irt itbermiefen. — ©ir haben
bie greube, eine Gabe oon 50 gr. Oon einem

ungenannt fein motlenbeu .therm gu oerbattfett
für bett SllterSOerforgungSfonb. ®ie auSgefanbten
girfulare finb beinahe alle guriietgefontmen unb
geben uns eine gute lleberficl)t betreffs ber fllterS»
gufamtncnftellung. ®ic General»3lgcntur münfri)te
biefeS ebenfalls, um einen beftinunten SlnhaltS»
punft für bie ©erccl)ttung ber ©rämienanfäße gtt
befommen. Gin ©efurS ait bie Gcneralbircftiou
ber Schmeig. ©unbcSbal)n ift an biefelbe abge»

gangen, betreffenb gaf)rtat;ett»Grtnähigung, unb
mir hoffen baburd) bie ©unbeSOäter gu unfern
Gunftcn umguftimntcit. 9l(S 3lntmort auf ben

©rief einer Seftt'on, toelche ttnS über unfere
Sammlungen ctmaS fritifiert, gur Slnfflärung,
baß am Shebammentag in Slcmpthal beut gentral»
oorftanb bie GrlaubniS gegeben mürbe,. Gelb gu
befdjaffen auf irgenbmeld)e ©eife, mie berfelbe
eS für gut finbet. ®arnut, liebe SKitglieber,
benüßet bie Santmelbogen gern, ein gar eifriges
Skitglieb hot fie uns gefchcnft, unb mir bitten
Gud), gu üerlangen oott grau 3ïotad) gum gang
beliebigen Gebrauch, fiel ober menig, benn mir
brauchen für bie 3llterSücrforgung Gelb, oiel
Gelb Shergücf) mufften mir (ad)en beim ®nrcf)»
lefen beS ausgefüllten Scheines eines alten
Mütterchens, meldjcS bie grage (teilte, ob fie
mof)l auch aufgenommen toerbe. ®a fel)t nur,
mie fie fid) jeßt fd)on fel)neu unb hoffen, auch
bie lieben alten Setagten ©aS liegt uns näher,
als bah mir utn Guère Mithülfe bitten?

5m Dlamen beS 3entra(oorftanbeS fenbet Gud)
oiele Grü^e

®ie Slftuarin: grau Gef)rt).

2ltt öic Scftionen uttö in3clinitglicöev öes
$d)toct3cr. ïjcbommcnocrettts.

ipiemit möchte ich ^ie Jit. Seftioneu, bie mit
ber. Ginfenbuttg ihrer Mitglieberbeiträge pro
laufcnbeS GefdjäftSjahr 1905/06 nod) im 9vüd»
ftanb finb, nochmals ebenfo höflid) als
örittgcnö erfudjen, bie Dcrfallctictt IUitgIici>er=
beitrage unter © e i f ü g u n g beS genauen
© e r g e i d) n i f f e S mit 5lngabe ber betreffenbeu
K 0 tt tr 0 I Inunt m er n bis fpäteftenS ben 20. 9io»
oember nädjfthin an meine untenftehenbe Slbrcffc
eiitgufeitben.

Gleichzeitig erlaube id) mir, bie Gingclntit»
glieber barauf aufnterffam gu machen, bah bout
20.9îoocntber an ber Jahresbeitrag pro t905 06
mit gr. 2. 12 gugüglicf) ©orto mittelft ©oftnad)»
nähme erhoben mirb, uttb id) bitte 9llle mit
prompte Ginlöfttng.

Sie gentrnKJïaifiererin :

grau l)irt=Riiegg, ©abenerftr. 79,
(fürici) III.

Werbet itßuug.
gür ben SKterSöerforgungSfonb finb folgettbe

Ijochhergige Gaben eingegangen :

gr. 50.— burd) grau fRotacf) Oon grau 0.
0. 9Î., Bübich 1. ; ferner 0011 einem ungenannt
fein tooHenben Gönner gr. 50.—, toofiir mir bat
gütigen Spenbern unfern toärmften ®anf aus»
fprcdjett.

® e r Ben t r a 10 0 r ft a n b.

\II.Sd)ioeigerifd)erÇebainiîtcntag.

über bie ©ct'hanbluttgen ber

am 29. guni 1905 im Gtabliffement ber giriua
Maggi in ïtcmjjttat.

®ie Bentralpräfibentin grau ©otad) eröffnet
bie ©erhaiibluttgen mit ber in bei* gulinuntmer
bereits oeröffentlichtcit 2ltifprncl)e. ®nitn hält .fterr

und 74—75! Puls! abends 47,7, oder «> und
.5«!—8!? Puls, auch hatte die Frau recht guten
Avpctit. Am .4, Tage ließ ich den Arzt nochmals

kommen. Er verschrieb ihr Seeale, Am
IS, Tage war der Uterus immer noch über dem

Nabel, Am 17,, Tage stand er in der Mitte
zwischen Schamfnge und Nabel, Am 10, Tage
verließ die Frau trotz allem ärztlichen Zureden
das Bett und ich beendete die Wochenbettpslege,
Tie Plaeenta war klein, der Nabelstrang zwei

reilig und nicht gewunden, was ich auch noch

nie gesehen habe, F«l, sV,

Anmerkung der Redaktion. Wenn der Uterus
idie Gebärmutter! nach einer Geburt so groß
wie in diesem Fall gefunden wird, dann ist er
entweder erschlafft und mit Blut gefüllt, oder

enthält noch ein zweites Kind oder große Pla-
eentareste, vielleicht eine Nebenplacenta, Aus
der ausführlich und klar erzählten Geburtsge-
schichte geht aber hervor, daß keine von diesen

Erklärungen hier in Frage kommen kann. Folglich

handelte es sich um eine ganz andere Ursache

der hochgradigen und langdanernden Vergrößerung

des Uterus, nämlich um eine Geschwulst
in seiner Wand und zwar eine Fasergeschwulst,
ein sogen, Uterusmyom,

Mit dieser Annahme stimmen alle Angaben
überein. Erstens das Alter i 45 Jahre! denn

Myome erreichen in der Regel erst in
vorgeschrittenem Alter eine beträchtliche Größe, Die
Beobachtung, daß der Uterus andauernd hart
blieb, rührt davon her, daß man von außen nur
die harte Geschwulst fühlte. Ausnahmsweise
kommen allerdings auch sehr weiche Myome
vor. Manchmal fühlt man durch die Bauchwand

mehrere oder viele Myomknollen, so daß

man an einen gefüllten Kartoffclsack erinnert
wird! in dem mitgeteilten Falle aber konnte

man nur eine große Geschwulst tasten, die sich

vom Uterus selber nicht unterscheiden ließ.

Meistens liegen aber in der Uteruswand noch

mehrere kleinere Geschwulstteile, Der Muttermund

war hiernach der Geburt so eng und die

Einführung des Mutterrohres in den Uterus so

schwierig, weil wahrscheinlich solche kleinere
Geschwulstteile den Mutterhals verengt hatten.
Erstaunlich ist es oft, wie günstig eine Geburt
trotz solcher Geschwülste verläuft. Das wird
dadurch ermöglicht, daß durch die Wehentätigkeit
die Myome in die Höhe gezogen und geschoben

werden, so daß der untere Teil der Gebärmutter
frei davon wird und das Kind bei seinem Durchtritt

durch das Becken kein Hindernis findet.
Nach Ausstoßung des Kindes treten dann die

Myome an ihre frühere Stelle zurück. Bleibt
aber auch in der 2, Geburtsperiode ein größeres
Myom im kleinen Becken liegen, dann ist die

natürliche Geburt unmöglich und es kommt zur
Gebärmutterzerreißung, wenn nicht durch
Perforation oder Kaiserschnitt geholfen wird.

Das plötzliche Aufhören des Wochenflusses am
5, Tage konnte dadurch bedingt worden sein,
daß ein Teil der Geschwulst so auf die

Gebärmutterhöhle drückte, daß der Abfluß verlegt
wurde. Bei der weitern Rückbildung des Uterus
verschob sich dann die Lage dieses Myomes
wieder und der Weg für den Wochenfluß wurde
wieder frei.

Interessant wäre es, zu erfahren, wie groß
der Uterus nach Beendigung des Wochenbettes,
also 6—8 Wochen nach der Geburt, geworden
war. Die Myome schwellen nämlich während
der Schwangerschaft meist stark an und schrumpfen
im Wochenbett wieder zusammen. Befördert
kaun diese Schrumpfung dadurch werden, daß

man der Wöchnerin Secale gibt, wie es auch

hier der Arzt getan hatte.
Endlich noch ein Wort über die Nabelschnur,

Die Windungen des Nabelstranges entstehen
durch die Drehungen des Kindes in der
Gebärmutter, Wenn nun die Gebärmutterhöhle durch
Myome verengt wird, kann es vorkommen, daß
das Kind, nachdem es eine gewisse Größe
erreicht hat, nicht mehr genügend Platz findet, um
Drehungen auszuführen. Dann werden auch
keine Windungen mehr gebildet. Diese Erklärung

könnte vielleicht in dem erzählten Falle zu
treffen.

Kürzlich wurde ich zu einer Frau gerufen,
die die 7, Geburt vor sich harte. Abstand seit
der letzten 7 Jahre, Alter der Frau 40 Jahre,
Als ich zu ihr kani, klagte sie über starke Schmerzen
in der Blasengegend, die von Zeit zu Zeit kamen
und durch's „Kreuz" verliefen. Nach ihrer
Berechnung war schon die normale Schwangerschaftszeit

verflossen. Ich untersuchte, die Geburt hatte
nicht begonnen, der Muttermund war beinahe
noch geschlossen und hochstehend. Die Kindslage
normal, voraussichtlich großes Kind, Die Frau
blieb nun zu Bett und die Schmerzen ließen nach,
nachdem mehrere Kamillen-Umschläge gemacht
wurden. Bemerken muß ich noch, daß
Harnbeschwerden, ebensolche vom Darm, ausgeschlossen

waren. Es vergingen wieder einige Tage, die

Frau verrichtete leichtere Hausarbeit und bei
Gefühl wieder eintretender Schmerzen legte sie sich

nieder, und so gieng's leidlich bis zum Tage der
Geburt, die nach 12 Tagen von meinem ersten
Besuch an eintrat,

Nachmittags 2 Uhr wurde ich gerufen und die
Geburt hatte langsam begonnen. Es traten zwar
langpausige, doch kräftige Wehen ein, und es gieng
wie bei Erstgebärender, Abends 9 Uhr plötzlich
stellten sich statt der Wehen wieder die oben
besagten Schmerzen ein. Nun schickte ich zum Arzt,
und nach seiner Ankunft untersuchte er und dann
wurde eine Ergotin-Einspritzung gemacht, der
Muttermund sollte sich noch mehr öffnen, bevor
die Zange gebraucht werden konnte, (Der Muttermund

war sehr unnachgiebig und hatte ich

deswegen ein warmes Vollbad nehmen lassen). Die
Schmerzen, sagte der Arzt, müssen von einer
schwachen Stelle des Uterus herrühren- Nachdem
das Ergotin ein wenig noch gewirkt hatte, wurde
die Narkose vorgenommen und die Zange angelegt

; doch nach Aussage des Arztes war das
Gelingen zu bezweifeln. Der Kopf konnte gefaßt
werden aber, ins Becken herabgeleitet, glitt die

Zange aus, eine drohende Zerreißung des Uterus
war da. Mit größter Anstrengung mußte nun
zur Rettung von Mutter und Kind, namentlich
der Ersteren, die Wendung gemacht werden. Der
Kops zurückgeschoben und die Füße geholt, war
das Werk banger Minuten. Gottlob, es gelang.
Die Mutter befand sich nach Erwachen aus der
Narkose zwar bedenklich schwach und es mußte
fortwährend Alkohol gereicht werden, und so war
in etwa 2 Stunden schon der Zustand ordentlich.
Die Placenta wurde bald nach der'Geburt durch
den Crede entfernt und der Blutverlust war nicht
besorgniserregend. Das Kind, ein Knabe von
4,2 UZ', kam nach Wiederbelebungsversuchen bald
zu Atem und hat sich bis jetzt wohl befunden;
die Strapazen der Geburt hatten für ihn keine
bösen Folgen. Die Frau machte ein gutes Wochenbett

durch, und am 11, Tage konnte fie das Bett
verlassen und ist heute in guter Gesundheit, was
ja jedesmal auch von uns Hebammen gewürdigt
zu werden weiß, Fi.

Anmerkung der Redaktion. Wenn die frühern
Geburten normal verlaufen sind, worüber leider
eine Mitteilung fehlt, dann lag diesmal das
Geburtshindernis offenbar an der besonderen Größe
des Kindes «4,2 kcZ), Zu einer Mutmaßung
über den Grund der erwähnten Schmerzen fehlen
irgend welche Anhaltspunkte,

Mmizecklim MiMMMMli,
Aus den Verhandlungen des Zentralnorstandrs

vom 10, Nov.:
Werte Mitglieder! Um Euch eiuen kleinen

Einblick in unsere Arbeit zu geben, teile ich den

verehrten Kolleginnen gerne mit, daß wir in
der heutigen Sitzung den Inhalt von 20 Briefen
zu besprechen hatten, und wenn ich Euch nur
einigermaßen die verschiedenen Wünsche und
Meinungen und Klagen mannigfacher Art.bekannt
geben würde — ich glaube, manches Gemüt

würde schwere Stunden dadurch bekommen, weiche
wir gerne ersparen. Wir geben Euch die
Versicherung, daß der Zentralvvrstand eS sich

angelegen sein läßt, soviel wie möglich zu ra'.eu
und zu helfen. Drei Unterstützungsgesuche von
sehr bedürftigen Mitgliedern wurden zur
Erledigung Frau Hirt überwiesen, — Wir haben
die Freude, eine Gabe von 50 Fr, von einem

ungenannt sein wollenden Herrn zu verdanken
für den Altersversorgungsfond, Die ausgesandteu
Zirkulare sind beinahe alle zurückgekommen und
geben uns eine gute Uebersicht betreffs der Alters-
zusammenstcllung. Die General-Agentur wünschte
dieses ebenfalls, um einen bestimmten Anhaltspunkt

für die Berechnung der Prämienansätze zu
bekommen. Ein Rekurs an die Gcneraldirektivn
der Schweiz, Bundesbahn ist an dieselbe
abgegangen, betreffend Fahrtayen-Ermäßigung, und
wir hoffen dadurch die Bundesväter zu unsern
Gunsten umzustimmen. Als Antwort aus den

Brief einer Sektion, welche uns über unsere
Sammlungen etwas kritisiert, zur Aufklärung,
daß am Hebammentag in Kempthal dem Zentral
vorstand die Erlaubnis gegeben wurde,, Geld zu
beschaffen auf irgendwelche Weise, wie derselbe
es für gut findet. Darum, liebe Mitglieder,
benützet die Sanimelbvgen gern, ein gar eifriges
Mitglied hat sie uns geschenkt, und wir bitten
Euch, zu verlangen von Frau Rotach zum ganz
beliebigen Gebrauch, viel oder wenig, denn wir
brauchen für die Altersversorgung Geld, viel
Geld! Herzlich mußten wir lachen beim Durchlesen

des ausgefüllten Scheines eines alten
Mütterchens, welches die Frage stellte, ob sie

wohl auch aufgenommen werde. Da seht nur,
wie sie sich jetzt schon sehnen und hoffen, auch
die lieben alten Betagten! Was liegt uns näher,
als daß wir um Euere Mithülfe bitten?

Im Namen des Zentralvorstandes sendet Euch
viele Grüße

Die Aktuarin! Frau Gehry,

An die Sektionen und Einzelmitglieder des
Schweizer. Hebammenvereins.

Hiemit möchte ich die Tit. Sektionen, die mit
der Einsendung ihrer Mitgliederbeiträge pro
laufendes Geschäftsjahr 1905/06 noch im Rückstand

sind, nochmals ebenso höflich als
dringend ersuchen, die verfallenen Mitgliederbeiträge

unter Beifügung des genauen
Verzeichnisses mit Angabe der betreffenden
Kontro llnummern bis spätestens den 2(1,
November nächsthin an meine untenstehende Adresse
einzusenden.

Gleichzeitig erlaube ich nur, die Einzelmitglieder

darauf aufmerksam zu machen, daß vom
20, November an der Jahresbeitrag pro k?05 M
mit Fr, 2, 12 zuzüglich Porto mittelst Postnach-
nahme erhoben wird, und ich bitte Alle um
prompte Einlösung,

Die Zentral-Kassiercrin:
Frau Hirt-Riiegg, Badenerstr, 79,

Zürich ill.

Werdankmig.
Für den Altersversorgungsfond sind folgende

hochherzige Gaben eingegangen!
Fr, 50,— durch Frau Rotach von Frau O.

v, R,, Zürich 1.; ferner von einem ungenannt
sein wollenden Gönner Fr, 50, - wofür wir den
gütigen Spendern unsern wärmsten Tank
aussprechen,

D e r Ze n tr alv o r st and.

KSchwcherischerhebammentag.
fpvstskoll

über die Verhandlungen der

GeneralVersaminlung
am 29, Juni 1905 im Etablissement der Firma

Maggi in üteinxttal.
Die Zentralpräsidentin Frau Rotach eröffnet

die Verhandlungen mit der in der Julinummer
bereits veröffentlichten Ansprache, Tann hält Herr



Tr. SS et) er auê SBinterthur beit in linieret geit»
fcfjrift ebenfall» üeröffentlidjten Sortrag über bie

Stierenentzünbung in ber Sdjmangerfchaft nnb bie

GUantpfie.
grau u t a c£) : Taê fjkotoïod über bie Ser«

panblungen beê leptjährigen .spebammentagcê in
gürid) ift in ber „Sdjmeijer jpebamiuc" Der*

üffcntlid)t toorben. Sie alle liaben baêfelbe ie?en

lünnett. gcp frage an, ob jemanb etmaë §u
cinbern ober jn berichtigen meif). (Stiemanb be»

geljrt bas SBort.) SBentt nidjt, fo erlläre id)
baêfelbe alê genehmigt.

I't e it p a d) erftattet ben Sericïjt liber baê

geitungêunternef)men. Tiefeê bat innert furjer
geit einen erfreuticben Stanb erreicht. Tie Ge»

fchâftêrecbnnng (bie ber dlebner oerlieêt) erzeigt,
bah nid)t nur baê ganze feinerjeit auê ber Rentrât»
faffe Porgefcpoffene habitat an biefetbe zurüd»
bejabtt, fonbern ben moljltätigett gnftitutionen
beê Vereins auch »od) ei" 0anz anfeh»lid)er
Grtrag iiberioicfen toerben fanrt. Stod) aber ift
ba§ llnterncbuten erft in ben Kinberfcbuben, eê

ntufs mit aller Sorgfalt gepflegt toerben, unb
bafür füllten alte Hebammen bie Sertoaltuug
unterftüpen. Tenn fdjliefjlidj banbelt eê fid) ja
um ein ben gebammelt gepôrenbeê Gefdjäft.
Seljr mirlfant tonnen bie fpebammen für baê

geitungêunternet)men toirfen burdb bie münblidje
Slgitation. SBo fie Kolleginnen finben, loelche nod)
nicht beut Slbonnententreife ber „Sdjmeizer £>eb»

anime" angehören, folten fie biefelben zumSlbomte«
ment betoegeu. Tie geitfcprift ift ja in mancher
.'pinficht fo ungemein mertüod für jebe Hebamme
Sie füllen aber auch bafür Jorgen, bah alleê,
toaê bie (pebamnten fomie SBöcpncrinnen unb
Kinbcr brauchen, in ber „Schtoeijer ^ebamme"
inferiert mirb, unb namentlich foden bie £>eb»

ammen ihre Ginläufe bei benjenigen girmen
machen, melcfje in ber „Schmeijer öebamtne"
inferieren. So joden Sermattung unb bie jpeb»

ammen mitcinanber arbeiten für baê geitmtgê»
unternehmen, bamit fid) baêfclbe in erfreulicher
SBeife toeiter enttoidelt §u einem kräftigen unb

folibcn Unternehmen, z»»t 3Bof)le unb Stupeit beê

Schtoeijerifdjen .Spebainmenuercinê unb feiner ge»

meinnüpigen gnftitute.
grau 9t 0 t a d) : Tie Telegiertenoerfammlung

unterbreitet Sutten gur Genehmigung folgenbe
Sefdjlüffe :

Tie üeröffentlidjten 9îed)nungen über bie

Sereinêfaffe, bie Kranlenfaffe unb bie heute an»

gehörte über baê geitungêunternet)men toerben
unter Serbanlung genehmigt.

Ohne Tiêfuffion ftimmt bie Serfammlung 511.

Gbcnfo befchliefrt fie, bap bie Ueberfd)üffc beê

geitungêunternehmenë bem Sllterënerforgungê»
fonbê jujutoeifen finb.

grau 91 0 t a d) : gut toeitern beantragt gljnen
bie Telegiertenuerjatumlung folgenben Sefdjlufs:

Ter gentralüorftanb toirb eingelaben, 51t gun»
fteit beê Sllterêûerforgungêfonbê menu möglich
eine fdpüeizerifdje Sotterie z» oeranftalten, unb
ben Seltionen loirb empfohlen, für bie SWehrung
beê Sltterêberforgungêfonbê ihr SStôg(id)eê jit tun.
Tie Seition SBinterthur hat geftern bem Zentral»
Porftanb 200 gr. überreicht, unb grau Sud)»
mann h»t unê mitgeteilt, baff auch bie Settion
Safelftabt 500 gr. fpenben toirb. 3d) üerbanle
hier uamenê beê gentralûorftanbeê ben beibcn
Seitionen herjlid) biefe fd)önen Gaben.

Ohne Tiêluffion toirb aucl) "biefer Sefdjluffeê»
antrag Pon ber Serfammlung angenommen.

Sltê Gefchenl ift eingegangen Pon grl. SSuhr»
mann in gürid) gr. 2.—, toetdjeê toir beftenê
perbanlen.

gn bie Kranlenfaffe finb eingetreten:
grau Slnna SJcaria Gt)gaj»gimmermann in Sent,
grau Ottilie iOlül)tebad)»Ù eller in Cbcrenbingett,

Slargau.
(fit fernerem Gintritt labet ein

T i c K r a ni e n I a f f e n « K 0 m 11t i f f i 0 n.

SBir madjett unfern loerten äßitgliebern bie

traurige Mitteilung Pont (pinfdjieb unferer lieben
Kollegin

$rait Babette Horner in 0)al3ent)aufeit,
ftt. Slppettzell.

Sie ftarb am 22. Dltober 1905.
SBir bitten um ftille Teilnahme.

Tie Kranlenlaffen»Komittiffion.

IPemnönadjridjfett.
$eßfton jjSafeffïabf. gn unferer lebten

Sihung, bie jiemlid) jahlreiri) befudjt mar, hielt
unê §err I)r. G. SBormfer einen Vortrag über :

„gmedtnähige grauenlleibung", ben mir Ijientit
beftenê Perbanlen.

Unfere itädjfte Sipung mirb ant SDlitttood)
ben 29. Diooeiuber ftattfinbeu unb ßerr Dr. G.
SBielanb mirb fo freunblich fein, unê einen iöor»
trag über „Tie Grnälmuttg ber Säuglinge" §u
halten. 3Bir hoffe» a»f jahlreicheit SSefud), ba
baê Thema gemih für Stile grofjeê gntereffe bietet.

gür ben SSorftanb:
grau G. S3uri)inaitti»5Dici)er.

Tie ^elilton ^evn l)»t Samêtag ben -1. 9lo»
oentber einen S3ortrag gehört über „Tie gunl»
tionen beê 9Jtagenê unb Tarmcê" unb über „ gmect»

mähige unb unjmedmäfiige Grnährung nnb Slahr»
ungêmittel". iperr Dr. gricter h»t ber jahlreichen
Serfaiumiung gute SBinle erteilt unb oiel Sehr»
reicheê unb 9iû^licf)eê geboten; lontmt eê bod)
fo fehr barauf an, mie ber SJienfd) ernährt mirb,
unb für unê Hebammen gang befonberê, mie mir
unfere SBödjnerinnen ernähren unb auch für
richtige Gntleerungen forgen follen. .Sperrn Dr.
grider gebührt ber märmftc Tant für feinen
Vortrag.

Ta unfere Schriftführerin (eiber Pert)inbert
mar, an ber ifîereinêfitunig teiljunchmett, mupte
fomohl baê iöerlefen beê iÇrotofolleê, mie and)
ber Serid)t über bie Generaloerfammlung beê
Slunbeê Schtoeijer. grauenPereine in SBinterthur
im Dltober 1905 üerfdjoben merben auf bie am
13. ganuar 1906 angefehte Generaloerfamm»
lung.

Vorläufig ftehen folgenbe Slnträge auf ber
Trattanbenlifte :

1. 23efprefhung über bie projeltierte Sllterê»
oerforgung unb Stellungnahme baju, unb

2. Slntrag 001t grau Steift: bie ißräfibentin,
bie Schriftführerin unb bie Kaffiererin ber
Settion 51t honorieren.

Slllfällige meitere Slnträge lönneti bis Slnfattgê
Tejentber ber ißräfibentin jugefanbt merben.

Stuf allfeitigeu SBunfd) foil nach ben Skrtjanb»
(ungen mieber baê obligate Gffen im .Sjiotel „S3ären"
beftellt merben. Sangeêtunbige unb foixft unter»
haltenbe Kolleginnen unb Singehörige merben ein
baitfbareê Slubitorium üorfinben.

9tod) ctmaê: Trofe oerfdjiebentlidjer Stuf»

tlärung in nnferem Sereinêorgan lontmen hm
unb mieber gragen : SBaê ift Stanniol S Stanniol
ift Silberpapier,, in baê Sd)otolabe, Suppen»
rollen :c. Perpadt merben. Sin alle Sammlerinnen
ergeht bie bringenbe Sitte, baê Stanniol nicht ju
Kugeln getnüllt ju überfettben, fonbern baêfelbe
glatt aufjubemahren. Sei ipoftfenbung tann eine
ntöglidjft leichte Serpadung (ohne Schachtel)
genügen. Ilm redjt eifrigeê Sammeln bittet:

Slnna Saum g artner,
Sßnaghauäßafic 3, Sern.

Jießftou §>t. Jadeit. Unfere ttädjftc Ser»
fantmlung finbet Stontag ben 20. DloPember mie
gemohnt im Spitalteller, nadjmittagê 2 Ul)r, ftatt.

gn Grntanglung eineê Sortrageê mirb grl.
(püttenmofer bie Güte hoben, unê Pon ber Ser»
fantmlung beê Sd)toeijer. granenbuttbeê in SBinter»
tl)ur gu berid)ten.

Ter Sorftanb.
^»efifiott 6)tlen. Unfere nächfte Serfammlung

mirb Tonnerêtag ben 30. Slotibr., nachmittagê

3 Uhr, im Sitigfaal beê Snntar»Sd)ulhoufeê ftatt»
finben. Slerjtlidjer Sortrag. SBir ermarten jahl»
reiche Scteiligung. Ter Sorftanb.

$(ßaPaufen. Um bie 25. Settionê»
oerfammlung ein menig jn feiern, mürbe ein Sluê»

fing oeranftaltet. Stan befcfjloh, bie erft int
Sluguft 1905 eröffnete Trambahn nad) Sdjleit»
heim unb Dbcrmiefen ju benüpen, unb borthin
unferen SBeg ju richten. Seiber erfdjienen nur
SBenige jur feftgefepten geit, trop günftigent
SBetter. Slber ba bie (perbftgefdjäfte am 19. 01t.
noch etmaê int Südftanbe maren, muff man
fold)e Kolleginnen entfdjulbigcu, bie baheitu firi)
folchen Gefcljäfteu unterziehen müffen. gm Klctt»
gnu tarnen noch etliche Kolleginnen hmàu» ober
man hätte eê lieber allen gegönnt, gn Ober»
miefen ftieg man auê unb fpajierte bort über
bie Grenge ttad) Teutfdjlanb unb inê benachbarte
Stühlingen. SBir modten bie bortigen, unê freilid)
ganz unbetaunten Kolleginnen cittlaben, mitzu»
halten bei unfernt Pergnügten Sadjntittag. Seiber
mar bie eine fch°n fort zu einer bringenben
gelbarbeit, bie anbere fodte ihr Groptinb be»

forgen, tonnte fich aber fpäter bod) nod) frei
madjen unb teilnehmen an unfernt guten Kaffee
mit oorzüglidjent Sträufjeltuchen unb trodenen
KücEjli im Gafthauê jim „Soft" in Sc()(eitl)eim.
SBir tonnen biejeê Gafthauê mirtlid) empfehlen.
Unferer Babifcfjen Kodegin gefiel unfere Ser»
eiuigung red)t ; man erzählte il)r and) oiel
Sd)ûneê Pom geft im gaftfreien Kemptthal, unb
Zeigte iljr bie fd)ünen Srofdjcn, bie titan bort
gefdfrenft erhalten habe. Sie Perfprad) unê, mettn
möglich, einmal zu einer Serfammlung nad) Schaff»
häufen ju tommen, unb mir mollen nicht Oer»

geffen, fie bazvt einzulaben.
Mit einbrechenber 9tad)t führte unê baê be»

queme Tram mieber ber ipeimat z»- Slden, bie

nid)t teilnehmen tonnten an unfernt Sluêflug,
fenben mir freunblichen Gritp. SBir bebauern ihr
SBegbleibcn unb hoffe», bafr ein anbcreê Mal
mehr Kodeginnen tommen fômten. — Son ge»
fd)äft(id)en Tingen mürbe nur baê Sldernötigfte
befprodjen.

^eßtion Unfere Serfammlung am
31. Ott. in Somanêhortt mar nicht fo zohUcid)
bcfucht, mie fiché im gutereffe einer jeben Gin»

Zeltten ermarten ließ. Ta cincêteilê biefe Gleich»
gültigteit Bieter Ködeginnen unferem gefdjäft»
lid)en Teil mieber Serfâumnië bringt, ift eê anber»

feitê noch tiiel mel)r z» bebauern, bafj folch ein
Sortrag, mie mir eben gehört, nicht jeber Apeb»

antme z»tcü merben tann. §err Tr. gäffler
brachte unê in leid)tfafjlicf)er unb freunblichcr
SBeifc itberauê michtige Behren über Scränber»
ungen im Drganiêmuê möhrenb ber Schmanger»
fdjaft unb beê SSocf)enbcttcê.

Mit grohettt gntereffe mürbe z»9c£)ört, fehr
Biel Seueë hörten mir, unb Sllteê mürbe mieber
aufgefrifdjt, fobafi alle einftimmig fagen mufften :

Gin folchcr Sortrag märe allein fd)on bie Stühe
ioert, nach Somanëhortt z» reifen. Taë Thema
mie bie Slrt beê Sortragenê machten beut 9lufe
oon £>errn Tr. gähler alle Gljrc. SBir alle banten
frerrn Tr. gäfjler an biefer Stede nochntalê red)t
freunblich- Gê märe eben z» münfdjen, bah bie

geit totntnen möchte, mo foldje Sebner hie unb
ba unferen grauen einen Teil beê Gehörten Bor»

tragen mürben. Gemijj mürbe bann manche grau
fid) entfchliefrcn, baê fonnigfte nnb fauberftegimmer
unb Sett für ihre Stieberfunft z» benupen, ftatt
bie Bon Kinberunrat Berpefteten. Turd) folcl)e
Sorträgc unb Sluftlärungen mürbe manche der»
bref)te Slnfidjt im S»b£itum fchminben unb eine
gemiffenheefte, reinliche Hebamme mürbe bann auch

meniger mit SBiberfprttdjen feitenê alter Tanten
unb Grohmütter z» lämpfen hoben.

SBie oft heifjt eê : Taê ift eine z» chatte, noble
Hebamme, unb macht gar Biete Umftänbe : menti
man eê burchfept, bie SBafdj» unb 9îac£)ttôpfe
Bon ben obertt Stuben z» hole», ftatt bie oft
Berrofteten 51t allen gmeden bienenben auê ber
Küdje. ga noch bon Bielen fogeuannten Sfro«
gerinnen betommt man z»b Slntmort : „ga biefeë
lönnte zc^fchtagen merben", ober „für folcpc
Binnen märe eê boef) fdjabe z»»t Berbluten!"

Dr. M cy rr aus Winterthur den in unserer
Zeitschrist ebenfalls veröffentlichten Vortrag über die

Nierenentzündung in der Schwangerschaft und die

Eklampsie,
Frau Rvtach: Das Protokoll über die

Verhandlungen des letztjährigen Hebammentages in
Zürich ist in der „Schweizer Hebamme"
veröffentlicht worden, Sie alle baben dasselbe lesen

können. Ich frage an, ob jemand etwas zu
ändern oder zu berichtigen weiß, (Niemand
begehrt das Wort,) Wenn nicht, so erkläre ich

dasselbe als genehmigt.

Allenspach erstattet den Bericht über das

Zeitungsunternehmen, Dieses hat innert kurzer
Zeit einen erfreulichen Stand erreicht. Die Ge-
schüftsrechnung (die der Redner verliest) erzeigt,
daß nicht nur das ganze seinerzeit aus der Zentralkasse

vorgeschossene Kapital an dieselbe
zurückbezahlt, sondern den wohltätigen Institutionen
des Vereins auch noch ein ganz ansehnlicher
Ertrag überwiesen werden kann. Noch aber ist
das Unternehmen erst in den Kinderschuhen, es

muß mit aller Sorgfalt gepflegt werden, und
dafür sollten alle Hebammen die Verwaltung
unterstützen. Denn schließlich handelt es sich ja
um ein den Hebammen gehörendes Geschäft,

Sehr wirksam können die Hebammen für das

Zeitungsunternehmen wirken durch die mündliche
Agitation, Wo sie Kolleginnen finden, welche noch

nicht dem Abvnnentenkreise der „Schweizer
Hebamme" angehören, sollen sie dieselben zum Abonnement

bewegen. Die Zeitschrift ist ja in mancher
Hinsicht so nngemein wertvoll für jede Hebamme!
Sie sollen aber auch dafür sorgen, daß alles,
was die Hebammen sowie Wöchnerinnen und
Kinder brauchen, in der „Schweizer Hebamme"
inseriert wird, und namentlich sollen die
Hebammen ihre Einkäufe bei denjenigen Firmen
machen, welche in der „Schweizer Hebamme"
inserieren. So sollen Verwaltung und die
Hebammen miteinander arbeiten für das
Zeitungsunternehmen, damit sich dasselbe in erfreulicher
Weise weiter entwickelt zu einem kräftigen und
soliden Unternehmen, zum Wohle und Nutzen des

Schweizerischen Hebammenvercins und seiner
gemeinnützigen Institute.

Frau R v t a ch: Die Delegiertenversammlung
unterbreitet Ihnen zur Genehmigung folgende
Beschlüsse:

Die veröffentlichten Rechnungen über die

Vereinskasse, die Krankenkasse und die heute
angehörte über das Zeitungsunternehmen werden
unter Verdankung genehmigt.

Ohne Diskussion stimmt die Versammlung zu.
Ebenso beschließt sie, daß die Ueberschüsse des

Zeitungsunternehmens dem Altersversorgungsfonds

zuzuweisen sind,

Frau R o t a ch : Im weitern beantragt Ihnen
die Delegiertenversammlung folgenden Beschluß:

Der Zentralvorstand wird eingeladen, zu grinsten

des Altersversorgungsfonds wenn möglich
eine schweizerische Lotterie zu veranstalten, und
den Sektionen wird empfohlen, für die Mehrung
des Altersversorgungsfvnds ihr Mögliches zu tun.
Die Sektion Winterthur hat gestern dem Zentralvorstand

20t) Fr. überreicht, und Frau Buchmann

hat uns mitgeteilt, daß auch die Sektion
Baselstadt 500 Fr. spenden wird. Ich verdanke

hier namens des Zentralvorstandes den beiden
Sektionen herzlich diese schönen Gaben,

Ohne Diskussion wird auch bieser Beschlussesantrag

von der Versammlung angenommen.

Krankenkasse.
Als Geschenk ist eingegangen von Frl. Wuhr-

mann in Zürich Fr, 2,—, welches wir bestens
verdanken.

In die Krankenkasse sind eingetreten:
Frau Anna Maria Gygax-Zimmermann in Bern,
Frau Ottilie Mühlebach-Keller in Obcrendingen,

Aargau,
Zu fernerem Eintritt ladet ein

Tie K r anken k a s sen - K o m mis sion.

Todes-Anzeige.
Wir machen unsern werten Mitgliedern die

traurige Mitteilung vom Hinschied unserer lieben
Kollegin

Frail Babette Rohner in Walzenhausen.
Kt, Appenzell,

Sie starb am 22. Oktober l905.
Wir bitten um stille Teilnahme,

Die Krankenkassen-Kommission.

Wereinsnachrichten.

Sektion Wasekstadt. In unserer letzten
Sitzung, die ziemlich zahlreich besucht war, hielt
uns Herr Dr, E, Wormser einen Vortrag über:
„Zweckmäßige Frauenkleidnng", den wir hiemit
bestens verdanken.

Unsere nächste Sitzung wird am Mittwoch
den 29, November stattfinden und Herr Dr, E,
Wieland wird so freundlich sein, uns einen Vortrag

über „Die Ernährung der Säuglinge" zu
halten. Wir hoffen auf zahlreichen Besuch, da
das Thema gewiß für Alle großes Interesse bietet.

Für den Vorstand:
Frau C, Buchmann-Mcuer,

Die Sektion Wern hat Samstag den -t,
November einen Vortrag gehört über „Die
Funktionen des Magens und Darmes" und über „Zweckmäßige

und unzweckmäßige Ernährung und
Nahrungsmittel" Herr Dr, Fricker hat der zahlreichen
Versammlung gute Winke erteilt und viel
Lehrreiches und Nützliches geboten; kommt es doch
so sehr darauf an, wie der Mensch ernährt wird,
und für uns Hebammen ganz besonders, wie wir
unsere Wöchnerinnen ernähren und auch für
richtige Entleerungen sorgen sollen. Herrn Dr,
Fricker gebührt der wärmste Dank für seinen

Vortrag,
Da unsere Schriftführerin leider verhindert

war, an der Bereinssitzung teilzunehmen, mußte
sowohl das Verlesen des Protokolles, wie auch
der Bericht über die Generalversammlung des
Bundes Schweizer, Frauenvereine in Winterthur
im Oktober 1905 verschoben werden auf die am
13, Januar 1909 angesetzte Generalversammlung,

Vorläufig stehen folgende Anträge auf der
Traktandenliste:

1. Besprechung über die projektierte Alters¬
versorgung und Stellungnahme dazu, und

2, Antrag von Frau Reist: die Präsidentin,
die Schriftführerin und die Kassiererin der
Sektion zu honorieren.

Allfällige weitere Antrüge können bis Anfangs
Dezember der Präsidentin zugesandt werden.

Auf allseitigen Wunsch sott nach den Verhandlungen

wieder das obligate Essen im Hotel „Bären"
bestellt werden. Sangeskundige und sonst
unterhaltende Kolleginnen und Angehörige werden ein
dankbares Auditorium vorfinden.

Noch etwas: Trotz verschiedentlicher
Aufklärung in unserem Vereinsorgan kommen hin
und wieder Fragen: Was ist Stanniol? Stanniol
ist Silberpapier,, in das Schokolade, Suppenrollen

:c, verpackt werden. An alle Sammlerinnen
ergeht die dringende Bitte, das Stanniol nicht zu
Kugeln geknüllt zu übersenden, sondern dasselbe
glatt aufzubewahren. Bei Postsendung kann eine
möglichst leichte Verpackung (ohne Schachtel)
genügen. Um recht eifriges Sammeln bittet:

Anna Baum g artner,
Waaghausgasse 3, Bern,

Sektion St. Kaken. Unsere nächste
Versammlung findet Montag den 20, November wie
gewohnt im Spitalkeller, nachmittags 2 Uhr, statt.

In Ermanglung eines Vortrages wird Frl.
Hüttenmoser die Güte haben, uns von der
Versammlung des Schweizer, Frauenbundes in Winterthur

zu berichten.
Der Vorstand,

Sektion Hlten, Unsere nächste Versammlung
wird Donnerstag den 30. Novbr., nachmittags

3 Uhr, im Singsaal des Primar-Schulhauses
stattfinden, Aerztlicher Vortrag, Wir erwarten
zahlreiche Beteiligung, Der Vorstand,

Sektion Schaffßansen. Um die 25,
Sektionsversammlung ein wenig zu feiern, wurde ein Ausflug

veranstaltet. Man beschloß, die erst im
August 1905 eröffnete Trambahn nach Schleit-
heim und Oberwiescn zu benützcn, und dorthin
unseren Weg zu richten. Leider erschienen nur
Wenige zur festgesetzten Zeit, trotz günstigem
Wetter, Aber da die Herbstgeschüste am 19, Okt.
noch etwas im Rückstände waren, muß man
solche Kolleginnen entschuldigen, die daheim sich

solchen Geschäften unterziehen müssen. Im Klctt-
gau kamen noch etliche Kolleginnen hinzu, aber
man hätte es lieber allen gegönnt. In Ober-
Wiesen stieg man aus und spazierte dort über
die Grenze nach Deutschland und ins benachbarte
Stühlingen, Wir wollten die dortigen, uns freilich
ganz unbekannten Kolleginnen einladen, mitzuhalten

bei unserm vergnügten Nachmittag, Leider
war die eine schon fort zu einer dringenden
Feldarbeit, die andere sollte ihr Großkind
besorgen, konnte sich aber später doch noch frei
machen und teilnehmen an unserm guten Kaffee
mit vorzüglichem Sträußelknchen und trockenen
Küchli im Gasthaus zur „Post" in Schleitheim.
Wir können dieses Gasthaus wirklich empfehlen.
Unserer badischen Kollegin gefiel unsere
Vereinigung recht: man erzählte ihr auch viel
Schönes vom Fest im gastfreien Kemptthal, und
zeigte ihr die schönen Broschen, die man dort
geschenkt erhalten habe. Sw versprach uns, wenn
möglich, einmal zu einer Versammlung nach Schaffhausen

zu kommen, und wir wollen nicht
vergessen, sie dazu einzuladen.

Mit einbrechender Nacht führte uns das
bequeme Tram wieder der Heimat zu, Allen, die

nicht teilnehmen konnten an unsern: Ausflug,
senden wir freundlichen Gruß, Wir bedauern ihr
Wegbleiben und hoffen, daß ein anderes Mal
mehr Kolleginnen kommen können, — Von
geschäftlichen Dingen wurde mir das Allernötigste
besprochen,

Sektion Fhurgan Unsere Versammlung am
31, Okt. in Romanshorn war nicht so zahlreich
besucht, wie sichs im Interesse einer jeden
Einzelnen erwarten ließ. Da einesteils diese

Gleichgültigkeit vieler Kolleginnen unserem geschäftlichen

Teil wieder Versäumnis bringt, ist es anderseits

noch viel mehr zu bedauern, daß solch ein
Bortrag, wie wir eben gehört, nicht jeder
Hebamme zuteil werden kann, Herr Dr, Fäßler
brachte uns in leichtfaßlicher und freundlicher
Weise überaus wichtige Lehren über Veränderungen

im Organismus während der Schwangerschaft

und des Wochenbettes.
Mit großem Interesse wurde zugehört, sehr

viel Neues hörten wir, und Altes wurde wieder
aufgefrischt, sodaß alle einstimmig sagen mußten:
Ein solcher Vortrag wäre allein schon die Mühe
wert, nach Romanshorn zu reisen. Das Thema
wie die Art des Vortragens machten dein Rufe
von Herrn Dr. Fäßler alle Ehre, Wir alle danken
Herrn Dr. Fäßler an dieser Stelle nochmals recht
freundlich. Es wäre eben zu wünschen, daß die
Zeit kommen möchte, wo solche Redner hie und
da unseren Frauen einen Teil des Gehörten
vortragen würden. Gewiß würde dann manche Frau
sich entschließen, das sonnigste und sauberste Zimmer
und Bett für ihre Niederkunft zu benutzen, statt
die von Kinderunrat verpesteten. Durch solche

Vorträge und Aufklärungen würde manche
verdrehte Ansicht im Publikum schwinden und eine
gewissenhaste, reinliche Hebamme würde dann auch

weniger mit Widersprüchen seitens alter Tanten
und Großmütter zu kämpfen haben.

Wie oft heißt es: Das ist eine zu exakte, noble
Hebamme, und macht gar viele Umstände: wenn
man es durchsetzt, die Wasch- und Nachttöpfe
von den obern Stuben zu holen, statt die oft
verrosteten zu allen Zwecken dienenden aus der
Küche. Ja noch von vielen sogenannten
Pflegerinnen bekommt man zur Antwort: „Ja dieses
könnte zerschlagen werden", oder „für solche
Linnen wäre es doch schade zum verbluten!"



<&ertiiß, jolßem uub üffnlißent fönnte gefteuert
toerben buret) ärgtliße Vorträge an bag fßublilum

Sic narijfte Serfammlung finbet luaßrfßeinlid)
in Srevtqlingen ftatt. SBeitcreg hierüber in fpn-
terer Stummer.

ffür ben ©orftanö
grau SB alt h er.

^»eßfton JStnfftfßur. gm SJtonat Stonember
hatten mir feine ©etfammlung ab, bafiir aber
'SJtittmoch ben 15. Sejember, naßmittagä 3 Uhr,
in Stnbetfingen im „Sbmen", nächft bem ©aßnßof.
Ôerr Dr. @igg in Stnbetfingen ßält einen ©ur«
trag, ffafjlreicfjer ©efudj mirb ermattet, befonberg
öon ben Kolleginnen im ©ejirf Stnbetfingen.
tpoffenttich benüben biefetben, moinögtid) alle, bie
©ctegenheit, einen ärjtlißen Sottrag ju hören.

Unfere SBinterthurer Kolleginnen merben gc«
beten, unfern Stachbarfotteginnen im Sejirf Stnbet»

fingen in großer gafjt einen Sefud) ju maßen,
mobei mir ^ugleiß unfere SDÎonatêPerljanblungen

abmiefetn unb ben loiffcnfßaftlißcn ©ortrag üoit
,'pcrrn Dr. Sigg un§ ju Stuben gießen fönnen.
SBir beunben ben ßug ab 2lUntcrthur«Stubetfingen
2. Iii llhr.

Stuf SBiebcrfehen in Stnbetfingen

©. @anj, Slftuarin.

^»eßtioit 3üridj. Sie ©erfammtung in ber
granenftinif am 10. Stou. mar ju unferer greube
reßt jahtreid) beflißt. fterr Sr. grid, Slugenargt,
hielt ung einen fefjr iutcreffauten unb leßrrcißen
©ortrag über Stngenf'ranfheiteu ber Stengebornen,
ihre Urfadje, ©ntftehung unb ©erhütung.

SBir bauten an biefer Stelle beut §>errn ©or*
tragenben befteug.

Stadjher mürben nod) oerfdjiebene ©ereing*
angetegenheiteu befproßen, ebeufo finb nodj einige
SStitgtieber unferer Seftion beigetreten.

Stile finb ßergliß mitlfonuncn
SStit fotlegiaten ©tiißcit

S er ©orftanb.

Üutnrlfantca JUlerlei*

Huöfanb.
— Dicrlïttge. gn SBetter a. b. Stußr mürben

einer Strbeiterfamitie ©iertinge, 3 ibläbßen unb 1

Knabe, geboren. Stile OierKinber finb higher gefuitb.

— Um bie $äugliltgs=StcrbH(f)fCtt ju Oer*
meiben, hat bie ftobtifc^e Strrnenoermattung üon
Singen in ©crbinbnng mit beut StratenHinter*
ftübung§«©erein befc£)Ioffen, tiom grühjahr näß«
ften gal)reg ab Kinberattlß an bebürftige gamitien
untfonft ober gegen geringeg ©ntgett abzugeben.

)U biefem gmede fotten in bem Statt beg ftäbtifdjen
fpofpitalê einige Kühe eingeftetlt merben, bie bei
geeigneter gütterunggmethobe eine ftetg gleiß*
mäßige SJtitd) tiefern. Siefe mirb in einigen an
öcrfßiebenen Stehen ber Stabt ju errißtenben
®li(ßt)äu3ßen, bie mit geeigneten Separaten
auggeftattet finb, aufbemahrt, big bie Stbiteßmer
fie in Smpfang nehmen.
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Schutzmarke.

Lebertran ist in Form von Scott's
Emulsion alien Patienten zugänglich.

Scott's Emulsion ist eine perfekte Emulsion von bestem Berger Medizinal-Lebertran mit Kalk-, sowie
Natron-Hypopliosphiten und Glycerin. Scott's Emulsion schmeckt augenehm und wird besonders von Kindern
stets mit der grössten Vorliebe eingenommen. Sie bietet den Verdauungsorganen nicht nur keine Schwierigkeiten,
sondern regt die Verdauung an und wird rasch vom Blut assimiliert.

Aus diesem Grunde kann sie selbst von den schwächsten Patienten für eine lange Zeit regelmässig
eingenommen werden, was bei dem gewöhnlichen Medizinal-Tran wohl nie der Fall ist.

Eine weitere natürliche Folge davon ist, dass die dem Lebertran eigenen so vorzüglichen heilkräftigen
Eigenschaften, wenn sie einmal dem Blute so leicht zugänglich gemacht sind, auch viel raschere Resultate bewirken.
Schon oft wurde uns seitens der Herren Aerzte unsere Behauptung bestätigt, dass Scott's Emulsion bei Kranken
deutlichere Erfolge sichert, als irgend ein anderes Lebertran-Präparat. (156)

Lebertran ist in Form von Scott's Emulsion
für alle Patienten zugänglich.

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse
Proheflasche gratis und franko, und bitten, hei deren

Bestellung auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu
nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Chiasso (Tessin).
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Solothurn
empfiehlt ihre

Sanitätswaren
Verbandstoffe

und anderen Artikel zur

Krankenpflege,
speziell

Mammen-mu] (150)

Woelienkil-ktikel.

in besten Qualitäten
zu billigsten Preisen.
Détail und En-gros.

gebammelt erhalten
l)ößftmöglißen Rabatt!
Brief-Adresse :

Ürs-Apotlieke Solotlnirii
Telegramme : „Ursapotheke".

IUrdjnungsfarmiilare (üötli) I
ftet§ borrättg f3« Steift, 93udjöructerei, 5Iffo(tern.

Condensierte Milch

larke
Beste, ärztlich empfohlene Kiiideriiahriing.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.

Unentbelirlicli in Küche und Haushalt.

(127)

in Apolliokeii. Drognerien, Delikatessen- und SpezereiDainlinnpii.

r

Fabrikmarke

Hebammen und Mütter!
2Mcg Dtotmenbige für gebammelt 31t enifpreßenben fßreifen

SÖt»d)c«bctt= uitö ttlriufiitdcrtiugftattiutgctt. ©ämtliße ffiinbcrfaßeit big 311
5 ffaßren. Umftaube= unb ïoitetterorfet« in größter Uluönnthl, ^eiOl>in=
bftt,©ummtftrwnipfc, ©erbanbftoffc unb Mrrt«fc»pflcgcrtrtifcl,lt»tcrtrtgeu.

î)et?ftâttôtgc
^ausfrattett

finb nie offne einen ©orrat bon

Bicliter's

bag größte aller äußerlichen SOtittel
für febe 21rt bon ©ßmcr5 unb
SCScß, bon ber einfachen Quetfßung
big 3U ben dualen beg iKßeumatig*
mug. ©ctüäßrt ftetg unb fidEjer
rafßc ütnbernng.

92ißt eßt oßne unfere Sinter«
©ßußmarfe. glafßen 3U %x. 1.—
unb 2.— mit ©ebraußgantoeifung
in ben Slpotßeten. (140)

Sluß oßne jebe fßrctgerßößung
31t besießen burß bie S8erfanb«2lb«
tcilting ber Sreu3«S(potßete, —-

Ölten. Slur eßt mit
ber fblarte „Ritter".h.

Um gütigen fjufpruß Bittet

5etcplnm.

Vlu^luaptfenbnngeit.

(85)

grau OogcI=(Et^crf
©anitätggefßäft,

esss (äl'avuö. ksss

Apoih. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruohtpastlllen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A.bführmittel
f. Kinder n. Erwachsene.

Schacht. (t> St.) 80 PC., einzeln 15 Pf.

k
in fast altert Apotheken.

Allein echt, wenn von Apoth.
k C. Kanoldt Nchf. in Gotha..

_

Depo t : (68)
Apotheke zur Post, Kreuzplatz.

Zürich V.

Gewiß, solchem und ahnlichem könnte gesteuert
werden durch ärztliche Vorträge an das Publikum!

Die nächste Versammlung findet wahrscheinlich
in Kreuzlingen statt. Weiteres hierüber in
späterer Nummer,

Für den Vorstand
Frau Walt h er,

Sektion Winterthur. Im Monat November
halten wir keine Versammlung ab, dafür aber
Mittwoch den 15, Dezember, nachmittags 3 Uhr,
in Andelfingen in? „Löwen", nächst dem Bahnhof,
Herr I)i'. Sigg in Andelfingen hält einen Vortrug,

Zahlreicher Besuch wird erwartet, besonders
von den Kolleginnen im Bezirk Andelfingen,
Hoffentlich benützen dieselben, womöglich alle, die
Gelegenheit, einen ärztlichen Vvrtrag zu hören.

Unsere Winterthurer Kolleginnen werden
gebeten, unsern Nachbarkolleginnen im Bezirk Andelfingen

in großer Zahl einen Besuch zu machen,
wobei wir zugleich unsere Monatsverhandlungen

abwickeln und den wissenschaftlichen Vortrag von
Herrn Dr, Sigg uns zu Nicken ziehen können.
Wir benützen den Zug ab Winterthnr-Andelfingen
2, 16 Uhr,

Auf Wiedersehen in Andelfingen!
B, Ganz, Aktuarin,

Sektion Zürich. Die Versammlung in der
Frauenklinik am li), Nov, war zu unserer Freude
recht zahlreich besucht, Herr Dr, Frick, Augenarzt,
hielt unS einen sehr interessanten und lehrreichen
Vortrug über Angenkrankheiten der Neugebvrnen,
ihre Ursache, Entstehung und Verhütung,

Wir danke?? an dieser Stelle dem Herrn
Vortragenden bestens.

Nachher wurden noch verschiedene Vereins-
angelcgenheiten besprochen, ebenso sind noch einige
Mitglieder unserer Sektion bcigetreten.

Alle sind herzlich willkommen!

Mit kollegiale?? Grüße??

Der Vorstand.

Interessantes Allerlei.

Ausland.
— Vierlinge. In Wetter a. d. Ruhr wurden

einer Arbeiterfamilie Vierlinge, 8 Mädchen und 1

Knabe, geboren. Alle vier Kinder sind bisher gesund,

— Um die Säuglings sterblichkeit zu ver
meiden, hat die städtische Armenverwaltung von
Singen in Verbindung mit dein Armen-Unter-
stützungs-Verein beschlossen, vom Frühjahr nächsten

Jahres ab Kindermilch an bedürftige Familien
umsonst oder gegen geringes Entgelt abzugeben.
Zu diesem Zwecke sollen in dem Stall des städtischen
Hospitals einige Kühe eingestellt werden, die bei
geeigneter Fütterungsmethode eine stets
gleichmäßige Milch liefern. Diese wird in einigen an
verschiedenen Stellen der Stadt zu errichtenden
Milchhäuschen, die init geeigneten Apparaten
ausgestattet sind, aufbewahrt, bis die Abnehmer
sie in Empfang nehmen.

Lallatsiicarles,

I-ebsrtraa ist w korm von Svott's
Lmalsloa alle» ?at!vlltso Ziiigàllgllvl».

Looti's Linnlsion ist s???s psrt'sllto X?????lsio?? vo?? llssts??? LsrAsr Nscl?xi??al-ll,sllsrtrar? mit Xalll-, sorvis
Xatron-Hvpopllospllits?? ??r?cl (Hussein, Svott's Lnrolsion svl????ssllt a??g's??slln? ????cl cvirä llssoirclsrs vo?? X???cls?-??

ststs ????t clsr Arössts?? Vorlislls s!??AS??o?i?n?s??, 8?s llistst cls?? Vs?'cla??????ASo?'Aa??s?? wollt ?????- llsins 8oll?v?srÌAlls?ts??,
sonclsr?? rsZt clis Vsrcla??????^ a?? ????cl vvircl rassll vo??? lZI??t ass????il?srt,

à?s älsss??? (l?u???cls lla???? sis sslllst vo?? äsn ssllvviiollsts?? Uatis??ts?? kill' si??s la??Zs l^sit ?SAsl???î?ssÌA sir?As-
??o??????s?? cvs?'<ls??, cvas ll«ll cls??? Aö?vüll??IisI?s?> ^'Isäixinal-ll'ra?? cvolll ??is clsr ll'all ist,

X???s evsitsi's rcatürlislls UolZs clavo?? ist, dass clis cls??? Xslisrtr???? siAS??ö?? so vorxgiAlislls?? l?s?lkr??litÌAS?? lilies??-

ssllaktsn, rvsn?? sis s??????al cleii? Ll??ts so Isisllt x??Aä??Kl?cü? As???aiä?t si??cl, a??vl? visl ?-assllsrs Xss??ltats llö?v??Nsn.

8sllo?? okt rvcrräs a??s ss?ts??s clsr lllsrrs?? .-lsrxts ????ssrs kZslla??pt????K llsstütigt, class Svott's Emulsion llei Xra??llo??

cìsatlisllors XrtolAs sisl?srt, als irZsicd si?? a??clsrss I.sllsrtra??-??Äparat, (156)

t-edooti-sn ist in ko»»», von Svott's Emulsion
tün silo pstionton Zîugânglivk.

/'Är A?'«/rt?!>c7?e ^e??v?ic/?e iw/er»?, ,c?> A«?-» eine Aro»>e

^?o5e/?adc/?e c/ral?> «nck /)'«n/ro, ä/lle??, bet cleeen Se-

«keiinnc/ c??e H'e/m-eàr l?ed«nn??e" Ae/n/äst??t Le-^iic/

ne/imen.

8eoll à v0Mk? Uâ..
OKÏSSSo (?638Ìn).
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Lolotliurn
sln^kisstlt ibrs

8anität8^aren

lliiil lliillkkkii lrlilikl Ulk

il? llsstsi? <ZaaI?täts??
XU ll?II?Astsi? Ui'öiss??,
Ostail uiicl X??-A?-os,

hebaininen erhalten
höchstinöglichen Rabatt!
IZ?'?sk-.ìcì?'ssss:

Ui8»?1z»vtl?eli« 8olotliiiru
'rsls°?ar??ii?s? „liczgpotlielie".

S Rrchnuugsformulare Wtli) >
Wstets vorrätig

I« Weist, Buchdruckerei, Affolteru. W

OoriÄSQsiSi-dS Miloli

là
keck, mllièli eiiichkleiie liiii«IeiiiilI»iiU.

^uverlgssiZer ZckuD ZeZeu Kinâel'-Oilll'àôe.

Ililsiltdblii'Iià iu XülZdö ullâ Llluàlt.
(127)

>H hlllllkilk», »kMIM, vklîllillWklI- «Nil ÜPÜMillillllillHIW.

làllMll iilill lìlMl!
Alles Notwendige für Heb??inn?eii zu entsprechenden Preise??

Wochenbett- und Kleinkinderausstattungen. Sä???tlichc Kindcrscichen bis zu
5 Jahren Umstands- und Toiletteeorsets in »irößter 'Auswahl, Leibbinden,

Gummistrünipfc, Verbandstoffe und Krankenpflegcartikcl,Unterlagen.

Verständige
Hausfrauen

sind nie ohne eine?? Vorrat von

kielitvi 's

das größte aller äußerlichen Mittel
für jede Art von Schmerz und
Weh, von der einfachen Quetschung
bis zu dci? Quäle?? des Rheumatismus,

Gewährt stets und sicher
rasche Linderung,

Nicht echt ohne unsere Anker-
Schutzmarke. Flaschen zu Fr, 1,—
und 2,— mit Gebrauchsanweisung
in den Apotheken, (140)

Auch ohne jede Preiserhöhung
zu beziehen durch die Versarid-Ab-
teilung der Kreuz-Apotheke,

Ölten, Nur echt mit
der Marke „Anker".

Um gütigen Zuspruch bittet

Telephon.

Auswahlsendungen.

(85)

Frau Vogel-Eicher,
Sanitätsgeschäft,

(mit Lvkokolaris umllüllts, si-fi-isoksnäs,
adfllkrgnâs ^nvoktpastillsn) sinà ci.-rs

angsnoiimsts unä wolllsoiimsoksniists

i>cl?»cl?i, (?> sr,? SV ?-?'„ o!i?,,olii IS Nf,

^o//sn ^ook/is/csn.
ttlloln oo??t, «v?»? voll âpâ,
^ XAnoldt I^dlk. in (Zotlm.

^

vopo t î (68)
âpotkeke ru?- post, Kesurplstr.

/iiiisl? V.



Offene teilte.
Sin 3tupiß nou niclcn
piad) bcn Diiginalen).

Ipcrr Ißetcr 3în^r6nd) in ©.
(Sft. S3crn) fc£)rctbt : Setb fo gut
unb fenbet mir »Bieber einen Siopf
Jlnricoi; btefe Salbe ift nnsge-
mdjnei gnt für mein SSein.

grau granjiSfa äRenfd) in W.
(©Ifafj) febreibt: Söittc, fenben Sie
mir fubalb mic möglich einen
Stopf Ifaricol gegen Irampfabcr*
gefifjmüre. Qd) finbe bicfelbc
mirhlid) feljr gut unb bin Qbnen
fcEjr banfbar.

Dnritol (qef. gefd). Dir. 14133)
bon Slpotb- ®r. g. ©öttig in
Söafef ift j\ur 3e't befte,
ntiilidj empfohlene unb Bcrorbnetc
©pegialmittei gegen Srampfabcrn
unb beren ©efcijiBure, fcfimer^afte
ipämorrboiben, fermer peilcnbe
SSunben :c. ; in berfdjicbcnen
Jfrnnlcnbäufcrn im ©ebrnuef).

ißreis> per Stopf Jr. 3.—. fîro-
fdiiirc arntis.

§ebammen 20 % Siabatt bei
gran!o»3ufenbung. (126) j

Bur 3cit ber ^ebantmenfiirfe in
öcr 2larg. ©ebäranjtalt in îlarou,
jeiueiien Bon 2lnfang8 gebruat bt§
sDHtte Sejembcr, Können Sdfioangct'e
für 4 SSotfjen üor unb 4 2Bocf)en nad)
ber Dlieberfunft iincilitjcltiid) 3(up
nafpite finben.

2)ieSbejbglicf)e 2lufnal)mêgej'ud)e
mit -jeugrtis non einem Dlrjt ober
einer Hebamme finb an bic SpitaD
birettion gu richten. (169)

4 Mal
fo nafjrljnft, mie flcU>üf)iUid)c

Siëcuitô.
9laï)*4aftev Me nTcifrti

finb (161)

Sinner's Alenrnnat-Biscnits

1

(£raft-@imei6'S9iëcuitê)
©nttuicfeln SDtuâfcln unb Änocpen,
erleichtern ba§ 3n1ncn ber Sinbcr,
infolge ibtcS ©efjalteë an ißhulpbor«

faurem Stall.
Bestes Biscuits für jedes Alter.
Sehr angenehm im ©efebmaä in
fßafeten à 125 ©r., 40 ©t§. bn§ iflofet.

SIHeinige gabrifntion ber
Schweizer. Bretzel- und Zwieback-Fabrik

äinger, SBafel.

£d>ammen!
©mpfehlt ben febmadjen SBödp

nertnnen sur Stärlung baä Bielfacb
ärstlich gepriefene (158)

iiiiil
3n ben Sipotbelen in glafeben

gr. 4.— erhältlich.
Öanptbepot:

2Ipotl)eïe £obed, Ijcrtsan.

4» Bekanntmachung 41
mit meiner Spezialpreisliste für
Hebammen wird Ihnen von hohem
Nutzen sein. (137)

Zusendung gratis und franko.
Apoth. Zander, Sanitätsgeschäft.
h|. Baden (Aargau).

lactogen
Erstklassiges Kindermelil

^ mit höchsten Auszeic/ntmiyen

Fabrik:

J. Lehmann, Bern

lactogen

lactogen

lactogen

lactogen

enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

'heimkam als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (118)

ist infolge seiner Trockenheit u.

rationellen Verpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und
gegenüber an Volumen.

gewinnt diesen

Erhältlich in allen ersten Apotheken und Droperien.

BLUTÄRMi
erschöpfte

(168)

Dr. WANDER'S Kindernahrung fiir magendarmkranke Säuglinge.
Neue, wissenschaftlich begründete und bereits mit grösstem Erfolg gegen

Verdauungsstörungen des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung.

" Eine Quelle der Kraft |für Mutter und Kind ~~

Körper und Nerven der jungen Mutter zu stählen, damit sie
die in Aussicht stehende Entbindung leichter übersteht. —
Der Wöchnerin schnell neue Kraft zu spenden und ihr
durchAnregung der Milchsecretion die Stillung ihres Kindes zu
ermöglichen. — Den kindlichen Körper aber in Schwächefällen
zu kräftigen und zu beleben, den Knochenbau zu stärken und
rliachitische Dispositionen vom ersten Anfang an zu bekämpfen
— diese Aufgaben löst (119)

Sanatogen
welches von über 2000 Aerzten glänzend begutachtet wird.

Zu baben in Apotheken und Drogerien. Broschüren und Information kostenlos von

Bauer & Go. Berlin 8. W. 48 und Basel, Spitalstr. 9.

|urmH§l'eV)

inal55tt>teba(f
naf)ïf)aftcê ©ebnef für SKtttöctv
TCcattfe unb Hecontmtcscetttcn.
Seiner leicfjten Serbauücfjfett toegeit
ävjtlich empfohlen. (147)

Jäglicl) frifd) empfiehlt

J. Zurmühle, Bäckerei,
iïïcarftplat), Selctfyum.

3n beliebigen Quantitäten jn be=

jieljen bon 1/2, 1 biê 2 Silo.
ißer Silo franto 9?acfjnal)me gr.

2. 50.

meinem ^aufe
ift immer cine glafrbe

Anker-Stomakal
(M a gentropfen)

Burbanbcn, fo jebermann bei

Pngen= u. llntrrlcibsfrijmcrjcn

biefeê SDiittcl alg baö befte befunben
pat: „mir tonnen obne bicfcS ipaug-
mittel gar nidjt fein" — fo fdfrieb
jiingft eine grau ac§ ber Oftfdjroetg.

glafdjcn gu gr. 1.— unb gr.
2.— mit @ebrauc£)8nnmcifung in
ben SlpDtfjeten. (141)

Ob"e feben $rciëauffil)lag and)
ju begiepen bureb bic 58erfanb-
Utbtcil. ber SreipOKputbefc, Ölten.

SRart laffc fieb niebt täufifjen
unb nebme nur ülnt'er»

S » I 111 111 Iff U 919 III I II I I
mit höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche Yerhanästoffe
Gazen, Watten, Binden,

Holzwollkissen,
Bettunterlagestoffe

für Kinder n. Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email oder Glas

Bettschüsseln und Urinale
in den praktischsten Modellen

Geprüfte
Maximal-Fieber-Tlierfflometer

Badethermometer

Brusthütchen, Milchpumpen
Kindei'-Sehwämme, -Seifen. Puder

Leibbinden
aller Systeme.

Wochenhettbinden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxleth-Apparate
©umimjtnimpfe, • • •
• • • (Elajtifdjc Binöcn

etc. etc.

Prompte Auswalilsendungeu
nach der ganzen Schweiz.

Sanitiitsgesdiäfte
der (146)

Intern. Verbandstoff-Fabrik
[Goldene Medaille Paris 1889

Ehrendixolom Chicagol893]

Zürich :
Bahnhofstr. 74.

Basel:
Gerbergasse 38.

Offene Beine.
Kin Zeugnis von vielen

igiach den Ongiualen),
Herr Peter Rvhrbach in G,

(Kt, Bern) schreibt - Seid so gut
und sendet mir wieder einen Tvpf
Maries!; diese Salbe ist
ausgezeichnet gut sür mein Bein,

Frau Franziska Mensch in M,
(Elsaß) schreibt; Bitte, senden Sie
mir svbald wie möglich einen
Topf Maricol gegen Krampsader -

geschwüre. Ich finde dieselbe
wirklich sehr gut und bin Ihnen
sehr dankbar.

Paricol (qes. gesch, Zèr, 14144)
von Apvth, Dr, I, Göttig in
Basel ist zur Zeit das beste,
ärztlich empfohlene und verordnete
Spezialmittcl gegen Krampfadern
und deren Geschwüre, schmerzhafte
Hämorrhoiden, schwer heilende
Wunden -c, ; in verschiedenen
Krankenhäusern im Gebrauch,
Preis per Topf Zr, 3.—. Ars-

schurr gratis.
Hebammen 20 "/» Rabatt bei

Frankv-Zusendung, (126) I

Zur Zeit der Hebammenkurse in
der Aarg. Gebäranstalt in Aarau,
jeweilen von Anfangs Februar bis
Mitte Dezember, können ZchlvaNgere
für 4 Wochen vor und 4 Wochen nach
der Niederkunft unentgeltlich
Aufnahme finden.

Diesbezügliche Aufnahmsgesuche
mit Zeugnis von einem Arzt oder
einer Hebamme sind an die
Spitaldirektion zu richten, U69)

4 IVIsl
so nahrhaft, wie gewöhnliche

Biscuits.
Nahrhafter wie Fleisch

sind (161)

àml-Mà
(Kraft-Ei weiß.Biscuits)

Entwickeln Muskeln und Knochen,
erleichtern das Zahnen der Kinder,
infolge ihres Gehaltes an Phosphor-

saurem Kalk,

Sehr angenehm im Geschmack in
Paketen à 125 Gr,, 4l)Cts. das Paket,

Alleinige Fabrikation der
8àoà, Ràl- mill Ziàbà-kàik

<5H. Singer, Basel.

Hebammen!
Empfehlt den schwachen

Wöchnerinnen zur Stärkung das vielfach
ärztlich gepriesene (158)

i«t
In den Apotheken in Flaschen

Fr, 4,— erhältlich,
Hauptdepvt;

Apotheke Lobeck, herisan.

kekanntmaolmng
mit meiner Hpexialpreisliste kür
Nvbainmeu wird lirneu von iroirenr
Xutxen 8sin, (tV?)

(Zn8SndunA AratÍ8 und tranüo,
Xandvr, LanitàKksobîìkt.

^ Laden (.Varg;au).

l»aetogen
àtlilimÍM Xiiiàmelil

I. Leüinann, Lern
ontliüit. voino Zc-Iirveixoi' ,Vl>»>n-

miloli iilxi rvirci von dockonton-
cken < 'Itomikorn als von tsllkllo8kr
tîkililikit mill Kütk ninnNnnnt,

voiünnclst init Lkineni -ziwKson

llisbkgkbalt besonäois Knooben
nncì blutbilckkNkîk bn^onKolinston,

tviixi voni kmptmäliebston Kinclvr-
msgkli vei'ti'îiKsn, i8t leiobt vor-
claulicb nnci von voriügliobem
Kkscbmsok. <i18>

ZKt intohpo Keiner Droekenlioit n.

rntionellen Verpnekun^ bllltkarek
nls rveitnus àie nieÎKton .ïlinliciton
IZÄsinrnte tlnci

^etsenndsr '/s un Voinmen,
Aervinnt Zielen

krNItlitli in à Mu tzlltliàn »ill! liiHUckii.

H? (D ^^ li'«)
VIn nvs n'S Xindernaliruiix kür ma!-sndarinlira»lio 8au^Iin^e.

Xous, rvÌ88EN8eirk>.ktiieIr lrsAründets uncl I)Sreit8 mit L,-ro88tenr kirtolK KSp;en
VerdannnA88tornnASn ds8 8äuAlinA8alier8 anASwendete XindeiwalrrunK,

" às HusUs àsr Hrâ D
kür Ratter aaà Liaä

Körper uncl Xsrvsn der snnASN ^lutter su skîiklsn. 6 am il, «c»
«lis in .4u88ioirt 8teirends Kintizindun^ Isielrtgr rtlrerMelrt, —
tier 4Vöeirnsrin soirnsil noue Xrai't xn spenden nucl ibr liuroir
àro^unK âer Arlobseoretioir die 8till »us; ibres Xrixle» xn or-
inÛAliâan. — Don llrndiieiieu Körper aber in LelrrväcdrskälIen
xu icrâttÎKvx rmà xu lroleiren, den Krxzobsrrban xn »Uiàsil unit
riiaoliitiselre Oispoeitrone» vom ersi err Xulane; au xu dàîtmpken
— ckio8S .4ukAadsn lost l l 19)

5onsiogen
welvlws von Nvsr MM .4srxion Aiänxsnil 1>SKutaobiot vir<i,

ksdöli is /ipotkököii lmii Rogmiev, kcosekmeii uni! Issolin-ltioli kàliios von

LàUkr à Ko. Skrlill 8. U. 48 uoà Lâ8Ll. Zpiwlsìr, g.

I. JurmüHk'e's

Malzzwieback
nahrhaftes Gebäck für Uinder^
Uranke und Reconvalescenten.
Seiner leichten Verdaulichkeit wegen
ärztlich empfohlen. <147>

Täglich frisch empfiehlt
>Z, ^us'mîîkle, Käestekki,

Marktplatz, 5olothurn.
In beliebigen Quantitäten zu

beziehen von h'2, l bis 2 Kilo,
Per Kilo franko Nachnahme Fr.

2. 50,

In meinem Kaufe
ist immer eine Flasche

ànl<ki'-8t«ims!csl
(Il/Isgeninopten)

vorhanden, so jedermann bei

Magen- u. Untrrleibsfchmerzen

dieses Büttel als das beste befunden
hat; „wir können ohne dieses Hausmittel

gar nicht sein" — so schrieb
jüngst eine Frau aus der Ostschweiz.

Flaschen zu Fr, 1,— und Fr,
2,— mit Gebrauchsanweisung in
den Apotheken, (141)

Ohne jeden Preisaufschlag auch
zu beziehen durch die Versand-
Abteil, der Kreuz-Apotheke, Ölten,

Man lasse sich nicht täuschen
und nehme nur Anker-

» » t Ut lit kl «M »IN II
mit böcb8tmöglicliom kiabsttl
8smMedk Vkràâllâ8ioff8

(laxen, »atten, lîiiule»,
ll0l?V0lIIlÌ888v,

LkttlIIlt6I'lM8t0ssg
kür Kinder n, Krvvaelisvne

Irrigsioi'8ll
von lileeli, tlmail oder tlta8

Kktt8kdü88klll uml vrillSlk
in den ^ràtÌ8e4>8ton Älocisilsn

(4 s p r ii k t s

àxiiilêllk'iài'-l'liei'lWiUtei'
tZadsticerinoinster

ökU8kbütcbkn, IVMobpumpen
liiiiiltk-ûklllilìûiiiik, -iitütii. i'liàk

alier 8v8tsins,

Roeliklldkttàmâ8ii
naeü I)r, Lelrrvarxsndaeli

Nvvkîe Soxleik-Nppsnsîe
Gummistrümpfe, » « «
» « « Elastische Binden

ete, ste,

?roinpts ^»8vvaIil8eudnnNen
naeü der »anxen LoXvsix,

8îìi»tîlt8Ke8kIià
der (146)

Intern. Vki-danck8toff-5abril<
f(zro1Ü6N6 ^ledaills ?aris 1889

Dltrertàiploiit 01tiea^0l893^

valinliokstr. 74. (lerder^assoZti.



Fs ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Ein-

==^=========z====z==== fluss daran zu
setzen, um die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu
stillen, denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat
eine Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das
Stillen Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell
nach Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (ISO)

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in I 2
Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und beseitigt
zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche. Stechen
in Brust und Rücken u. dergl.

Hebammen erhaiten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Cacao De Jong
Der feinste und vorteilhafteste

holländische Ciaca©
Königl. holländ. Hoflieferant

Goldene Medaille Weltausstellung-
Paris 1900 und St. Louis 190t.

Grand Prix Hors Concours (157)
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslieh, nahrhaft, ergiebig-, köstl.
Gesckmack, feinstes Aroma.

Sanitätsgeschäft M. Schaerer A.-G. »

(159) Bern
Lausanne — Brüssel — Paris — Lyon.

Sämtliche Artikel zur Frauen-, Kinder-

Bettstoffe
Kl ystierspritzen

Duschen
Irrigatoren
Naehtstühle

Bidets etc. etc.

nid KraiikeiipHege:

Soxhletapparate

Leibbinden.
Für Hebammen

Spezial-Preise.

I
*
»
»
»
h

i
I
»

,Nutrix". |

Jlikli-Pastenrisier-

Apparat

nach Freudenreich.

Milchflasche

Yulkansanger,

mit ^5ucfergetjalt.

Sandeltet Sal^toiehacf ofjiie 3uöergei)olt.

SDiefe gmiebäcfe finb für SDÎûtter unb ftinber bct» flicfuitöcjtc, lci(f)t=
öcröaulid)jtc ©ebäc£ ber Sîeujeit.'

Sigen erfunbetteê SAacföerfaijrert. Seine SJHldffäure. @eî)r fcblltctet=

t)«ft unb gelpaltreid}.
ÎUujtcrbiidjfcn oon 3 Sranfett (100 ämicbäcfei na© ieöent ©rt

her Sdjrocij franto.
Hebammen erhalten fyefyert Hobott.

3X\ tinii CdtltHlWt grüjite maf^ineH eingerichteteSmiebacf-
• ^• Hl|tjf vtlU^vllp fabrif ber ©clpneis. (133)

Sffieitauë Hic befte

^ehammens unt> ^iufcerfeife*
8U£ bte reinfte unb BiKtgfie SWilettcnfeifc, aüfoLit fldjer für Die

ôuutpflcfle (alfo and) für j&ebamiitett unb für bic ÄinöirftuBc), Bat
fid) bie „SoilettC'Sammclfeifc" ober „Slelöet Soap" Bewährt. (148)

®ie „Sammetfeife" ift bon §rn. ®r. ©djaffer, Uniberfttcitëprofcffor
unb ft'antonêdjemifcr itt 33crn, auf 9îetnf)eit geprüft unb fiebt unter inter«
nationalem SJtarlenfctjug. ®er Bctfpiclloë Billige ißreig bon 45 ©tS. für
ein nadfweië&ar au§ erftflaffigem «Material bergcfteïïteë «ßrobuft ift eingig
bem SHaffetiBcrbraudi 51t berbanfen.

®ie „®oi(ctte«©ammctfeife" ift à 45 Etë. (®tf)aif|tel à 3 ©tüct gr.
1.30) erpciltlid): im (ScncralBepot Sïodjer, ©pitalgaffe 42, «öerit, ge«
grünbet 1831. Sötan berfenbet bireft unter 9tacf)nal)me überall bin, tbo
®epotë allenfalls nod) rtidEft borbanben finb.

^Ottitöts0cf©äft gdjinMw-JIraUjt
©Cttt ïelepbtm -67(i

empfiebtt ben werten .gebammelt afg Weutjeit: ßybtopQiteä, gSiitbcffudj, 58afdj-
fajipett, JSuabfcroietten, 5Iaßef8tnben fowie fäintlicbe lillodicttbettartifcl, wie
cfictdßinbeit, (èumtniunterfagen etc. HSreiëliftc gratté unb franto. (174)

(Pépôf in §3tef: Unterer Cuai 39.

Gr. Kloepfer
Schwaneng. BERN Schwaneng

Sanitäts-Gescliiift.

Billigste Bezugsquelle
\ für '

Leibbinden, Gummistriimpfe, Beiiiltiiuleu, Irrigatoren, Bettschüsseln,
Bettunterlagen, Bade- und Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet)
Handbürsten, koniplete Hebannneiitasclien, Monatsbinden etc. (173)

Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu Erstlingsbädern.

Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung von
Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich K i n-1
der- oder Toil et tebäder., -- *

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismustcf jederzeit zur Verfügung.
Zu halten in den Apotheken und Droguerlen,. wo noch nicht erhält-j

lieh, direkt bei den (1(30)

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

Dieses Präparat enthält f^Äas bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung^ von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,

gegen "Wundlaufen der Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr Dr. Vöinel, Chefarzt an der
hiesigen EntbinduDgs-Anstalt, sehreibt; über die

Wirkung des Puders u. a. :

„Beim W-undseiu .kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt." • (67)

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard,"Frankfurt a./M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

| I^ASEPTI SCH^

ÏPreis [é§m70 (^!

If^IVD-PUD^I

Da

kiKirrllalcniiclil
von den ersten Lebenstagen an den
Kindern gegeben wird, sind alle die vielen
anderen Kindernährmittel u. Stärkungsmittel
überflüssig. Es ist äusserst, nahrhaft,
leicht verdaulich und einfach zuzubereiten.
In Vr und V2 Kilo-Paketen in allen besseren

Geschäften zu hallen. (95)

^8 ist äik ptliclii jkliki- Hebamme, ibron gan^on Lin-
flu88 üaran ?u

80t?8N, um liik Mttor ?u V8ranls888n, ibro Kinckor 88>b8t 2U

8tillen, Ü8NN 88 gibt koinon Lrost? für üio Nuttormilob. Uat
8ÌN8 IVIuttor nicbt g8iiüg8NlI Mob, oüor voruroaobt ibr l>88

8tiI>8N k888b>V8l-ll8N, liann vororclno lli8 llobammo, 8V8NtU8>I
nacb siückopraobo mit ll8m Ar^t, üa8 bowäbrto (139)

Va8 IVIittol bowirkt in kür?88tor Lriot, M8Ì8t 80bvn in 1- 2

Iag8N, 8ÌN8 auffälligo Vormobrung llor Mob UNli b888itigt
zugloicb liÌ8 K88vbw8rll8n Ü88 8tiI>8N8, wio 8cb>vâcb8, 8t88b8n
in kruot UNli llüokon u. clorgl.

Uobammon orbaiton probon uncl Litoratur von UN88I'8M
konoralvortrotor itorrn LIVIIl. ll u LLIVIADI kl in LIgg (^ürielt).

Lîs.cZÂoOs^oris'
>»«, t«iil»>tt Ililii >»»>ttill>!ltt«»>t«

Colckeiie iklsckaill« lVeltiriisstelliiiix
Paris 1900 UNli 8t. I.0UÌS 1304.

lliaiul ?iix Uois Oonevms (157)
ll^gieniscbe üusstellung Paris 1901.

Sarsutiert rà, lsielU lö^liob. ns.I>rbs>lt, svAÌsI>ii>. kösti.
(Zle^okmaok, tàstss Aroma.

LsnitàgksetlàN N. SedaerLi' i.-K. »

(15!)!

Iu3.uss.rtns — Lriisssl — ?a.ris — l-^on

àltlià^III' ki'êlU«-. kiliàl'-

Lottàtt'o
Ktx8tl818prit?!8ll

vusekou
IrriAiltoion
^88llt8tüllls

Lickà oto. ete.

mi! Iìi'liii!ieiij»êlUk:

Hoxlllàppiìi'à

lboibbincksn.
Lnr tcksvaininsu

S

K

d
S

h
»
«
>
»
S

,Kntrix". ^

Nàl'Acklickin'-
hiplilt

naâ Lrsncksnrsiell.

Niledkit8à

VulKîìN8aiIA8I'

mit Zuckergehalt.

ìtîU^^Iîèî' ohne Zuckergehalt.

Diese Zwiebäcke sind sür Mütter und Kinder das gesundeste,
leichtverdaulichste Gebäck der Neuzeit.

Eigen erfundenes Backverfahren. Keine Milchsäure. Sehr schmackhaft

und gehaltreich.
Musterbiichsen von 3 Franken (wo Zwiebäcke, nach jedem Ort

der Schweiz franko.
Hebammen erhalten hshen Rabatt.

^ größte maschinell eingerichteteZwieback-
-v» fabrik der Schweiz. (133)

Weitaus die beste

Hebammen- und Kinderseife.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hebamme» und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Svap" bewährt. (148)

Die „Sammetseife" ist van Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprvfessor
und Kantonschemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 43 Cts. für
ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt ist einzig
dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Tvilette-Sammctseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 5 Stück Fr.
1.30) erhältlich: im Gcueraldepot Locher, Spitalgasse 42, Bern,
gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall hin, wo
Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind.

Kanitätsge schüft Kchindker Probst
Bern Telephon 2K78

empfiehlt den werten Hebammen als Neuheit: Kydrophiles, Windeltuch,
Waschlappen, Wundscrvietten, Nabelbinden sowie sämtliche Wochenbettartikcl, wie
Leibbinden, Gummiunterlagen etc. Preisliste gratis und franko. (174)

Depot in ZZiel: Unterer Quai 31).

8cdwanong. SLKbi 8etnvansng

8ullitêlt8-bî8«8llîik't.

sm ie/8ke /-et-
/)«/'.-

Lsidbincksn, Olninmistriiinpts, lîeiiibiiicksu, IrrÍKatorsn, Lsttsolnlsssln. Lstt-
nntsrlaASn, Lacks- nnck Lisdsrtbsrinoinstsr, Älilobkosbapparats (Loxblst) tluixì-
hUrsten, Komplet« Uedîìinmeiitaselieii, iUonatslnncksn sts. (173)

/k81-2tlicîl ompfoblon a>8 Lacl8?U8at? 8r8ton kîsng88 ?u Lk8tling8-
bàclorn. Unoni-oiolit in ibnoi- Wirkung bo! kobsncllung von lksut-
rötungon unck Wuncl88in KIoinor Kinclor.

Von vorblükfoncloi' Wirkung in clor kobancllung von Kinckor-
boutclU88obIàg8n jockor Art.

^anr Ksbrausll in cksr IxinàsrptlsAS vsrlanKs man ansckrüeklieb lv i n-1
àsr- oàsr Loil srtsbäcksr. „ -- »

Lsn Lit. Hsbaininsn llaltsn >vir Krntismnster föcksrüöit e:nr VsrtüAunA.
îîn lmbeu in àsn àpotbsksn nnà OroAusrlsn, rvo noest niât orbîllt-j

lied, àirskt dsi àsn (Ll5)

sllkilligsll MMslltkii MWk à Ko.. lüriek.

Oio8S8 ?iÄps,rgch svtibàlb êàdf bsstg-nn ts
bsilkrücktiAs lìigob^lon-?tla8t8r Din vsàiit in
?ncker nntsr Lsiinisobnn^ von koroàuro. Un-
übortroffon à Linotroumittol für klpino Kincker,

ASASN l^nnàlànssn ckk>r ?N88S, nbslrikvstsnàon
3obv?sÌ88, Dnt^tlnànnA nn<1 RötnnA cker Nant ste.

Hsrr Idi Lîbelstn^t an clsr bis-
8ÎASN blntbinànllA8-A.n8tg.lt, 8kbrsilzi- nbsr (lie

'WirbruiA àss ?uàsrn n. a. :

„Lsirn HV-nnà8SÌn kleinei- Xincler Ì8t sr
inir Aanîi nnsntbsbrliost Asevcmclsn: in insinsr Znimsn Xlisntsl, 80-
veis s-nost in àsr 8täckti8>zbsn blntlzincknnA8-A.n8tu.lt Ì8t cksrssllcs

SINAslnstrt." z (6s)
?udrile pstuimuosnt Istäfiuiutl- Karl Lngolbarck. frankfurt a./IVI.

2u dssisàsN àroà âis ^poàsXisii.

M/vo-?uv^D

il?

kMl"IIài«Ii>
von àsn sr8tsn LedsnstaASn an àsn lvin-
cksrn ASAsbön cvirà, .^inà alls àis vislsn an-
àsrsn XincksrnälnanittsI n. KtìirknnKSMittsl
iibsrtlüssiz. L« i.8t ììns8srst nalirbatt.
lsiobt vsràanlisll unck sintasb ^n^nbsrsitsn.
In >/« nnà Vs Xilo-Lakstsn in allsn ì>ss8s-
rsn Ss8obättsn ^n llalísn. (95)
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KincLeriiielil.
Altbewährte Kindernahrung.

Grösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris 1900.

26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
cler ganzen Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen

gratis und franko durch die

MIe and Anglo-Swiss Condensed Milk Co.

versandt.

JU TT

VE VE Y

^v Ein kleiner NENTLE-Kunde.

Bern, 18. Oktober 1808.

Das Nestlé'sche Kinderniehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„.Jemier'-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1890.
Seit beinahe HO Jahren verordne ich Nestle's

Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit.
Milch, — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzige Nahrung, welche keine Leibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen.
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. ])r. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-

mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kinderniehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.

(66) Dr. Seiler.

GALACTINA
Kiitbermefyl aus bester îHpenmtld).

Fleisch-, blut- und knochenbildend. (89)

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
22 Gold-Medaillen. -f- -4- 13 Grands Prix.

GALACTINA 1ÊW 25-jähpiger Erfolg.
Vf;' jpg®ütIjsÉ#
mmÊmm
TSïSSSSÉIIm

Geehrte Frau!

Es ist Ihnen bekannt, dass die Kindersterblichkeit während

der Sommer- und Herbstmonate infolge der beständigen
Veränderungen, welche die Kuhmilch erleidet, eine bedeutend

grössere ist, als zu jeder andern Jahreszeit.
Die Möglichkeit, diese grosse Sterblichkeit einzudämmen,

bietet Ihnen das ärztlich empfohlene, unübertreffliche

Milclimehl Galactina,
bei dessen regelmässigem Gebrauch die so gefährlichen
Sommer-Diarrhöen gänzlich verhütet werden.

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und

gratis Muster und Probebüchsen, sowie die beliebten
Geburtsanzeige-Karten, mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.

«mil'
^Itvkvskrtk Xilläeroakrullg.

Krö88tkr Vkâaiif âkr IVkIì.

Hoi-S Vonvouns ?SI>ÏS isoo.
2K LknenHîpIon,«.
SI Lolcl-IVIellsîlIen

seit, msdr aïs 35 ds-liren von

cisr AanTSn ^Vslt sinpsolilsn.

Cluster wsidsn aus VsrlkniAen

Ars-tis nnà trmilio dnroli ctie

li'B »ill! l'i>iiàii^<! Dili i^y.

vorsêiuctt.

VVVVI^
-^v Vin kleiner î?VS1'VV-I<nnàe.

ì.

Vsrn, 18. (Iktobsi 1898.

Oir.8 Xs8lls'8obs ivinàsrinsbl bnl Mir nnlsr
àsn LsàinAnnASn, nntsr wsisbsn isb àio
VsricbrsioirnnK vonVinàsrmsbisn tnr srinni>(
ccnà ccnASîisiAl srnsbts, ^ntsVion8(s ^eisÌ8(et.
lsb vsrwsnàs à« Nsbi 8owoià iin 8^>ierl
wis in àsr VrivèìlprirxÌ8 olt nnà viel Vis
Vccbrikcclion ist sins 8or^IiiItÌAS. wn8 ^isb
NN8 àsr 8lstsn <Z-Isisbinâ88ÌKksit às8 Vr!1-
1>nrg.tS8 nnà nns às88sn Vc>.Itbc>.rksit sr^isbt.

Vrol. Vr. N. Htoss,
Virsktor às8„.Isnns>''-Ivinàsr8pi(!cÌ8 in IZsru.

Vsrn, 24. ànn! 1899.
>8si(, be»na/te .?>? àa/n'e» verordne ink Xs8(-

Is « Xinàsrinsbi isiV nls nu88sblis88lisics
XnicrnnA cisr 8ünAÜnAS, tsils -insnininsn mit.
Vlilsb, — olt soKg.r vom 1-cKS cisr Vsbnrt nn.
v!>.88ölbs wirà von cciisn Xinàsrn vsrlràKSn
nnci ksrnn ststs ciis Nnttsr- oàsrXmmsn-
milsb sr8stüsn. In Viìilsn, wo in Vol^s sinsr
Vsrcin.unnA88törnnA Äliisb nisbt msbr vsr-
dr-cKSn wnràs, wccr Xs8tis'8 Vrììpccrnt àîs-
siu^iAsIIkà'nnA, wsisbsksinsVsiì>8oirmsr^sn
vsrnr8s.obts. Vin 8sbr àslikc>.ts8 Vinci, cisnr
ciis Nuttsriniisb lsbit, knnn 80K!ir nntsr
.V»88sbin88 cisr Xnbmilsb vonr sr8isn 'InAS
!cn àlcmit ânlASiioAôn wsrcisn. Vsi pUà-
lisbsrVntwöbnun^ 8s!b8t 8sbwA.obiisbsr nnà
noob 8sbr)unZsr Vinàsr sr8st^ts àe.8 Xs8tis-
ilsbi àis lànttsrmiicàr, obns cig.88 ciis8sr
IIsbsrAs.nA ^n Veràs.nnnAS8tôrnnAsn Inbrts.
Vinàsr, àis Niiob Ant vsrtrnAsn, wsrcisn
inrinsr r.n ibrsm Aros8sn Vortsil sin- bis ^wsi-
nmi nm VaZs stwns Vs8tis-Lnpps nstnnsn,
— kìdwssir8sinci inil Xukiniiâ oàsr Zlnltsr-
milsir, nânrsntiisil wsnn ist^tsrs vsr8is^sn
iis^innt. I>r. Viitoit, Xincisr-cr^t.

Intsriaksn, 16. Xn^n8t 1966.
Vci. isii 8sit 9 àirrsn àscs Xs8lis-Xinàsr-

insirl in insinsr ?raxÍ8 vsrwsnàs, 8v kin isk
^srns ksrsit, lirnsn kisinil 2U ks^suASn, àa8S
isir mil cisn à-cinit sr^isilsn VrloiZsn 8skr
?nlriscisn bin nnà S8 niisn junAsn iilnltsrn
bs8tsns smplsbisn kann. V8 bilàsl Ibr
Vinàsrmsbi ein vori5iiKliobs8 VrniibrunA8-
mittsi Itir Xinàsr àsr vsr8vbisàsn8tsn Xon-
8tilulion nnà bsà nosb àsn Arosssn Vortsii,
àc>.88 S8 Ià8l obns Xu8nccbms Asrn Asnommsn
wirà.

(66) vr. Heiler.

îtindermehl aus bester Alpenmilch.
^leiseli-, dint- iiiicl 1vnc>eìi<ziidiIcl6Qà. (8g)

îì kvsîv I^îniIsi'iHsknung lis»' lisgen^ranî.
22 Solâ-^sclaillsri. > ^ 13 <Ârs.Qâs Vrix.
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(iocillI'lS ^91111

L8 ist lìiiisn deivîiiiiit, 6ass àis Xiuàsistki'dlioliksit ivâli-
iDiicl der Lciiuinei- 11116 Hei'dstmoriats intolAv 6s9 lzsstâiiâiASQ
Vsiàndsi unASii, ivelelie 6is Xnimiiloli si'Ieidst, eÎQs dsâsutkiiâ
K9Ö88696 ÎSt, !ll.8 /,N j 6(1(19 KI1(l69I1 .Ì!lIl968?!6Ìt.

I)Î6 ^löAliollKeit, 6ÎS86 M-(1886 8t69ì>IÌoIliî6Ìt SÌl121l6âl9U19SI9,

dietst IIlllSQ âà8 àlîûtlià 6Q1pt()ill6I96, 1191ÜilS9t96ft1i(Zll6

Illüelmielil Kslslîtins,
dei dessen l'eA-eliiiâssiASVi (ìrslii'iiiieii dis ss Asàlii-Iieiisii 80111-

11169-i >i(199ll(i6>1 Aii lV?Iieil vsi'llütst 1V69dei1.

VVÌ9 ssiidsil IIiiisii rillt' Wiliiseil jede9xeit ti'Äliko lind
Aliitis lVIustei' und l?90dsdüelissn, suivie dis dslisdtsn (vsdui'ts-

uu^siAS-Xui'tsu, niit dsnsn 8is IIi9S9 Luudseliutì sius Z?9suds

Iisl'sitsn konusn.

kîiìà inetìl àbi ilc Vein.



^ktf'age gur ,,^cÇn>ciger ^eßamme"
15. "glorumtßer No. IX. 1905.

Beriet
ber

Delegierten Des Stytoetjer. Ijebammenoemits
über bie

©eneralDerfammlung
beé

Buitöes $d)U)ct3cr. grauenoereiite
am 7. unb 8. Oft. in lUintrrtliur.

Ser Sunb ©chmeiger. graucnöercine E)ie£t

leine 6. ©eneratüerfammtung in S*intertt)ur ob.
Sie Haupttrattanben, über luetrfjc oertjanbett
tourbe, finb :

1. Seridft ber Sommiffion für görberung
einer äBödjnerinnenöerfidjerung.

2. Seridjt ber .ftommiffion für ©rünbung einer
®äufertiga.

3. Sie ^3ieïe beê Sunbeê ©cïjmeiger. grauen»
öercine unb feine Segief)ungen gu anbern
grauenüereinen.

4. lieber bie Sienftbotenberhättniffe in ber
©djtoeig.

5. IXeberblicï über einige Unternehmungen
ber fchtoeigerifdfen grauen, g. S. bie fßfte»

gerinnenfdjule ffür id).
(i. Seriept ber @ommiffion für Heimarbeit.
7. Sie beOorftehenbe Seöifion beê eibgen.

gabrtïgefe|eê.
Am 7. Dïtober, nadjmittagê 3 Ut)r, befam»

metten firf) bie Setegierten ber Sunbeêbereine
im fefttidj gefdjmüdten ©aale beê @tabtf)aufeê.
43 Setegierte bertraten 48 Sereine. Ser Sor»
ftanb beftetft an» 7 Stitgtiebern, 3 auê ber fran»
göfifct)cn unb 4 auê ber beutfcpen ©cpmeig ; ber»

fetbc mnrbe an ber testen ©eneratöerfammlung
für 2 Qahre gemäl)tt unb eê befinbet fid) baê
Sureau in ©enf. Sie fßräfibentin, Stabme.
©djaponier, leitete bie Serpanblungen bcr Sete»

giertenberfammtung in gebrochenem Seutfd), für
unê Seutfd)fpred)enbe etmaê fcf)mer berftcinbficE).
Sie Serfammtung patte 3 Sorftanbêmitgtieber
gu mahlen. Sefcptoffen mürbe, bah eine Setegierte
nur 1—2 unb nicïjt, mie biê anpin, 4—5 Set»
eine bertreten barf, ferner bie bisherige Seife»
taffe für bie Sorftanbêmitgtieber mit ber Betrat»
taffe gu öetfdjmelgen. Steil aber bie Staffe fepr
ttein unb auê berfetben bod) bie Seifctoften ber

Sorftanbêmitgtieber gu bergiiteu finb, mürbe be»

feptoffen, bie jälf)rttcl)en Seiträge gu erhöhen; in
Safet gahlt jebeê SDÏitgtieb freimütige Seiträge,
©otite eine ©tatutenänberung ftattfinben, fo muh
biefetbe bor gtoei ©eneratöerfammtungen gebracht
merben, in ber erften gur Seratung unb in ber

gmeiten gur Seftätigung. Sie nächfte Serfamm»
tung finbet im Dttober 1906 in Saufanne ftatt.

Sacïj Seenbigung ber Sereinêgefdjâfte um
5 Uhr trat eine anfepntiepe 2lngapt ber anberen

Sunbeêmitgtieber gu ber Serfamudung. ©ê mürbe
über bie SSödjnerinnenüerficherung berichtet, meldfe
ober jebenfatlê erft nad) langer Seratung unb

Serftänbigung ber 2trbei ter unb 2trb eiter innen

gu ©tanbe tommt. gerner mürbe berichtet über
bie ©rünbung ber Säuferliga. Sic ®omtniffion
bcr ®äufet(iga beabfidjtigt, biefenigen gabritanten,
uornehmtid) ©epofotabefabrifanten, metche in ben

gabriträumen für bie ©efunbpeit ihrer Arbeitet
forgen unb nicht gu oiet 2trbeit oerlangen, bie
Arbeiter auêreidjenb löhnen unb puman behan»
betn unb folglich) gerabe beêhatb bie beften Sro»
butte tiefern, auf eine Sifte gu bringen unb bor
beut ißubtitum gu oeröffenttidjen, mit ber Sin»

tabung, bah nur bon biefen gabritanten Stare
getauft merben foil.

Stach biefer Sertjanbtung, um 7 Uhr, mürben
bie Sctegierten gum 2tbenbeffen in ber ^oepfdjute
beê Stintertpurer grauenbunbeê eingetaben. S"
ben bon ben Hauêhaltungêfchûterinnen fcpön be»

trängten ©peifefäten murbe unê ein perrticbeê
Sacpteffen ferbiert, nebft abmechfetnben ©efängen
ber ©d)ü(erinnen. Stegen Stange! an fßtap murbe

beu anberen SOcitgtiebern ber Sunbeêbereine baê
Sacpteffen im Hotel „Dcpfen" ferbiert. Um S'B
Uhr befammetten fid) bie Slitgtieber mieber im
©tabtpauêfaat.

Sie Sräfibentiu oertaê ben Bapreêbericpt beê
Sunbeê. grau Sooê»3cgper berichtete, mie fich
bie berfdjiebenen grauenbereine gebitbet, maê
biefelben fchon gemirtt paben unb mie fie nun
atê Sunb bon 48 Sereinen noch biet ©uteê
ftiften auf bem ©ebiete ber ©emeinnüpigteit unb
bcr menfd)tidjen SSoptfaprt. Bebenfatlê mirb fich
ber Sunb nod) bent internationalen grauenbunb
anfd)(iehcn. grau ©orabi»@tapt gab einen Sc»

rieht über baê ©ntftepen unb Stirfen ber fc£)mei»

gerifepen fßftegerinnenfchute in Bärich, gegrünbet
bom ©chmeiger. genteinnüpigen grauenberein.
gräutein ©ourb auê ©enf berichtete, bah in ©enf
eine Anftatt beftehe, roetdfe fteritifierte Stitcp an
arme Scute abgibt, unentgeltlich ober gum fftreiê
ber gemüljntichen Stitch; Portionen merben

in Stitchftafchen, mit Staffer ober ©chteim ber»

mifdjt, abgegeben, um arme $inbcr bor Srecp»
burchfaU gu hüten.

©onntag ben 8. Dttober, bormittagê 11 Uhr,
begannen bie Serpanbtungen int grohen ©aat
beê ©afino. Setrcffcnb bie Heimarbeit murbe
betont, bah biefetbe auch bem gabrifgefep fottte
unterfteltt merben, meit fie an berfdjiebenen Drten
gu fdjtecht begaf)(t tuirb ; eê arbeiten bie grauen
über ihre Gräfte Sag unb Stacht, unt etmaê gu
berbienen. gerner fottte bafür geformt merben,
bah tft'inber, Jurante unb atte Seutc nicht gu biefer
Slrbeit bermenbet merben.

Um 121 /2 ltt)r nahmen über 100 grauen ant
Sanïett im feftticf)en ©peifefaal beê ©afino teil.
Sic ißräfibentin bc§ Sunbeê, fomie biejenige beê

Stinterthurer Sunbeê hielten erfreuliche Stehen,
bie unê geigten, bah bieg nicht nur bie SJtänner,
fonbern aud) bie grauen tun tonnen. gerner
mürben brieflidfe unb tetegraf)I)ifd)e ©tühe ber»

tefen, gefenbet bon berjcf)iebencn auêtânbifd)en
Sationatberbänben. Um bie fröhliche Stimmung
gu erhöhen, mibmete ein Stinterttjurer gräutein
brei ©efangêbortrâge mit Stufitbegteitung.

Um 2 Uhr begann bie ©djtuhberhanbtung
ber Serfamtntung. ©in Steferat über bie bebor»
ftehenbe Sîebifion beê gabrifgefehcê ermahnt bie

grauen, ihr SSÎôgtichfteê gu tun für Serïûrgung
ber Srbeitêgeit für grauen, befonberê für ©r»
mirtung bon gloei ©tunben Stittagêgeit, ferner
ben ©amêtag Stittag frei unb Unterftühung ber
Stöd)nerinnen, auch grauen unb Einher nicht
bürfeu Uebergeit arbeiten, ein Sag ©onntag»
arbeit foil einen SSodjentag frei bebingen. ©8

geigt fich, bah bie bert)eirateten Arbeiterinnen bie

fteihigften finb. gn fämttid)en fchmeigerifchen
gabrifen arbeiten girta 10,000 meibtidje Arbeiter.

Um 4 Uhr löste fich bie Serfamtntung auf
mit bem SSunfd), bie gefahten Sefdjtüffe unb bie

Seratungen möchten in Sätbe ihren guten Bmed
erreichen. Sie auêroârtigen grauen hatten greube
au ber ©aftfreunbfd)aft, bie ihnen in unferer
ftrebfamen, inbnftrietten ©tabt guteit murbe.

Sic Setegierte:
S. © a n g, Hebamme, SMntertlfur.

iltïe Jiorrefpoitbengen.
betreffen fie îlbonncmcntsbcftcllungcn, 2lbrc&=

anberungen, 3nfcrltottsauftiagc, ober <£ttt=

fettbuitgcit in bie

gd|iBcifcr gclutmmc,
finb nidjt nad) Affottern a. 2t., fonbern

uadj gimefy
git abreffieren gemäh ben Anmeifungen am ®opfe
unferer Beitfchrift. Sro| ben bortigen Angaben
unb trot) unferen mieberf)otten Setanntmadjungen

an biefer ©teile, fomie tro|bem niemals in
unferer Beitfchrift biefe Abreffe angegeben murbe,
häufen fich m tester Beit mieber bie ©enbungen,
namentlich betr. Abonnementêbeftettungen, Abrehe
änberungen unb aud) betr. Bftferatc an unfern
Sruder Herrn Jßcif; in Affottern, metdjer bann
alle biefe ©enbungen gunädjft an unê nad) Büridj
fenben muh, bettor fie erlebigt merben tonnen.
Saburd) entftehen überftüffige Slühen unb tporto«
auêtagen, maê unt fo unberftänbticher ift, atê ja
feit öem Befteljett unferer 3eitfd|rift Reöattion
unö Röminiftration in Söricij öomijiliert finö,
unb niematê etmaê anbereê betannt gemadjt
morben ift. S5ir bitten atfo mieberhott unb ein»

bringtich, alte ©enbungen unb ®orrefponbengen
für bie „©chmeiger Hebamme" nach 3Ürid) gu
abreffieren.

IttterulTrttttw Allerlei.
Jlus bem Jluöfanb.

— (Eine praltifche (Erfinbung ift in tester Beit
im gnferatenteit unferer Beitfchrift, in metchem
überhaupt unfere Seferinnen oiet Stiffenêtoerteê
finben unb metcher barum unbebingt beê auf»
mertfamen ©tubiumê mert ift, betannt gemacht
morben: Seumannê Sähr»Sanbage, bie feitbem
aud) auf bem fchmeigerifchen ©anitâtêmarït er»
fdjienen ift. S5ir haben unê baê fßrobutt !om»
men taffen, um unfere Seferinnen über beffen
Stert aufftäreu gu tonnen, unb bringen auê»
naijmêmeife an biefer ©teile eine Abbitbung.

Slit einfadfen Stittetn tann freilich bie Un»

annehmtid)£eit ber Stitchabfonberung unb baê

baherige Sefdjniupen ber Steiber gemitbert mer»
ben ; mit ber neuen ©rfinbung foil nun bieê»

begüglid) in mögtichft bolttommencm Slahe ge»

hotfen merben, unb biefer Bümtf btirb offenbar
mit ber Sanbage erreicht, ©ie trägt fich bequem
unb gut paffenb, unb Oerhinbert ein Serfdfieben.
Sie in unburefftäffiger unb bod) nicht hatter
Scpate rutfenben ©augtiffen finb auê bem ge»
eignetften 2tuffaugmateriat hetgcftetlt unb folglich
auch für erttedtiche Stenge auffaugfät)ig, ohne
bah öabei baê ©ange in unangenehmem Stahe
aufträgt. @ê mirb atfo ber abfotute ®teiberfd)uh
erreicht, ©obann ift bie ®onftruttion berart, bah
burd) Deffnen eineê ®nopfeê mährenb bem Sragen
ber Sanbage bie ©augtiffen entfernt unb bie Srüfte
entbtöht merben tonnen, baê ©titten atfo ohne
Umftänbe unb leicht mögtid) ift. Sie Sanbage
ift atfo prattifch ; fie bient bem gemotlten B>fecf.

Meiàge „Schrveizer KeôclMîne '
15. Wovernber I^o. H. 1905.

Bericht
der

Delegierten des Schweizer. Hebammenvereins
über die

Generalversammlung
des

Bundes Schweizer. Aauenvereine
am 7. und 3. Okt. in Mintertsiur.

Der Bund Schweizer. Frauenvereine hielt
seine 6. Generalversammlung in Winterthur ab.
Die Haupttraktanden, über welche verhandelt
wurde, sind:

1. Bericht der Kommission für Förderung
einer Wöchnerinnenversicherung.

2. Bericht der Kommission für Gründung einer
Käuferliga.

3. Die Ziele des Bundes Schweizer. Frauenvereine

und seine Beziehungen zu andern
Frauenvereincn.

4. Ueber die Dienstbotenverhältnisse in der
Schweiz.

5. Ueberblick über einige Unternehmungen
der schweizerischen Frauen, z. B. die
Pflegerinnenschule Zürich.

l>. Bericht der Kommission für Heimarbeit.
7. Die bevorstehende Revision des eidgen.

Fabrikgesetzes.
Am 7. Oktober, nachmittags 3 Uhr, befummelten

sich die Delegierten der Buudesvereine
im festlich geschmückten Saale des Stadthauses.
43 Delegierte vertraten 48 Vereine. Der
Vorstand besteht aus 7 Mitgliedern, 3 aus der
französischen und 4 aus der deutschen Schweiz;
derselbe wurde an der letzten Generalversammlung
für 2 Jahre gewählt und es befindet sich das
Bureau in Genf. Die Präsidentin, Madme.
Schaponier, leitete die Verhandlungen der
Delegiertenversammlung in gebrochenem Deutsch, für
uns Deutschsprechende etwas schwer verständlich.
Die Versammlung hatte 3 Vorstandsmitglieder
zu wählen. Beschlossen wurde, daß eine Delegierte
nur 1—2 und nicht, wie bis anhin, 4—5 Vereine

vertreten darf, ferner die bisherige Reisekasse

für die Vorstandsmitglieder mit der Zentralkasse

zu verschmelzen. Weil aber die Kasse sehr
klein und aus derselben doch die Reisekosten der

Vorstandsmitglieder zu vergüten sind, wurde
beschlossen, die jährlichen Beiträge zu erhöhen; in
Basel zahlt jedes Mitglied freiwillige Beiträge.
Sollte eine Statutenänderung stattfinden, so muß
dieselbe vor zwei Generalversammlungen gebracht
werden, in der ersten zur Beratung und in der

zweiten zur Bestätigung. Die nächste Versammlung

findet im Oktober 1906 in Lausanne statt.
Nach Beendigung der Vereinsgeschäfte um

5 Uhr trat eine ansehnliche Anzahl der anderen

Bundesmitglieder zu der Versammlung. Es wurde
über die Wöchnerinnenversicherung berichtet, welche
aber jedenfalls erst nach langer Beratung und

Verständigung der Arbeiter und Arbeiterinnen
zu Stande kommt. Ferner wurde berichtet über
die Gründung der Käuferliga. Die Kommission
der Käuferliga beabsichtigt, diejenigen Fabrikanten,
vornehmlich Schokoladefabrikanten, welche in den

Fabrikräumen für die Gesundheit ihrer Arbeiter
sorgen und nicht zu viel Arbeit verlangen, die
Arbeiter ausreichend löhnen und human behandeln

und folglich gerade deshalb die besten
Produkte liefern, auf eine Liste zu bringen und vor
dem Publikum zu veröffentlichen, mit der
Einladung, daß nur von diesen Fabrikanten Ware
gekauft werden soll.

Nach dieser Verhandlung, um 7 Uhr, wurden
die Delegierten zum Abendessen in der Kochschule
des Winterthurer Frauenbundes eingeladen. In
den von den Haushaltungsschülerinnen schön

bekränzten Speisesälen wurde uns ein herrliches
Nachtessen serviert, nebst abwechselnden Gesängen
der Schülerinnen. Wegen Mangel an Platz wurde

den anderen Mitgliedern der Bundesvereine das
Nachtessen im Hotel „Ochsen" serviert. Um 8'/à
Uhr besammelten sich die Mitglieder wieder im
Stadthaussaal.

Die Präsidentin verlas den Jahresbericht des
Bundes. Frau Boos-Jegher berichtete, wie sich

die verschiedenen Frauenvereine gebildet, was
dieselben schon gewirkt haben und wie sie nun
als Bund von 48 Vereinen noch viel Gutes
stiften auf dem Gebiete der Gemeinnützigkeit und
der menschlichen Wohlfahrt. Jedenfalls wird sich

der Bund noch dein internationalen Frauenbund
anschließen. Frau Eoradi-Stahl gab einen
Bericht über das Entstehen und Wirken der
schweizerischen Pflegerinnenschule in Zürich, gegründet
vom Schweizer, gemeinnützigen Frauenverein.
Fräulein Gourd aus Genf berichtete, daß in Genf
eine Anstalt bestehe, welche sterilisierte Milch an
arme Leute abgibt, unentgeltlich oder zum Preis
der gewöhnlichen Milch; die Portionen werden
in Milchflaschen, mit Wasser oder Schleim
vermischt, abgegeben, um arme Kinder vor
Brechdurchfall zu hüten.

Sonntag den 8. Oktober, vormittags 11 Uhr,
begannen die Verhandlungen im großen Saal
des Casino. Betreffend die Heimarbeit wurde
betont, daß dieselbe auch dem Fabrikgesetz sollte
unterstellt werden, weil sie an verschiedenen Orten
zu schlecht bezahlt wird; es arbeiten die Frauen
über ihre Kräfte Tag und Nacht, um etwas zu
verdienen. Ferner sollte dafür gesorgt werden,
daß Kinder, Kranke und alte Leute nicht zu dieser
Arbeit verwendet werden.

Um 12'/s Uhr nahmen über 10V Frauen am
Bankett im festlichen Speisesaal des Casino teil.
Die Präsidentin des Bundes, sowie diejenige des

Winterthurer Bundes hielten erfreuliche Reden,
die uns zeigten, daß dies nicht nur die Männer,
sondern auch die Frauen tun können. Ferner
wurden briefliche und telegraphische Grüße
verlesen, gesendet von verschiedenen ausländischen
Nationalverbänden. Um die fröhliche Stimmung
zu erhöhen, widmete ein Winterthurer Fräulein
drei Gesangsvorträge mit Musikbegleitung.

Um 2 Uhr begann die Schlußverhandlung
der Versammlung. Ein Referat über die
bevorstehende Revision des Fabrikgesetzes ermahnt die

Frauen, ihr Möglichstes zu tun für Verkürzung
der Arbeitszeit für Frauen, besonders für
ErWirkung von zwei Stunden Mittagszeit, ferner
den Samstag Mittag frei und Unterstützung der
Wöchnerinnen, auch daß Frauen und Kinder nicht
dürfen Ueberzeit arbeiten, ein Tag Sonntagarbeit

soll einen Wochentag frei bedingen. Es
zeigt sich, daß die verheirateten Arbeiterinnen die

fleißigsten sind. In sämtlichen schweizerischen
Fabriken arbeiten zirka 10,000 weibliche Arbeiter.

Um 4 Uhr löste sich die Versammlung auf
mit dem Wunsch, die gefaßten Beschlüsse und die

Beratungen mochten in Bälde ihren guten Zweck
erreichen. Die auswärtigen Frauen hatten Freude
au der Gastfreundschaft, die ihnen in unserer
strebsamen, industriellen Stadt zuteil wurde.

Die Delegierte:
B. Ganz, Hebamme, Winterthur.

Asse Korrespondenzen.
betreffen sie Abonnementsbestellungen, Adretz-
änderungen, Insertionsausträge, oder
Einsendungen in die

Schweizer Hebamme,
sind nicht nach Affoltern a. A., sondern

nach Zürich
zu adressieren gemäß den Anweisungen am Kopfe
unserer Zeitschrift. Trotz den dortigen Angaben
und trotz unseren wiederholten Bekanntmachungen

an dieser Stelle, sowie trotzdem niemals in
unserer Zeitschrift diese Adresse angegeben wurde,
häufen sich in letzter Zeit wieder die Sendungen,
namentlich betr. Abonnementsbestellungen, Adreß-
änderungen und auch betr. Inserate an unsern
Drucker Herrn Weiß in Affoltern, welcher dann
alle diese Sendungen zunächst an uns nach Zürich
senden muß, bevor sie erledigt werden können.
Dadurch entstehen überflüssige Mühen und
Portoauslagen, was um so unverständlicher ist, als ja
seit dem Bestehen unserer Zeitschrist Redaktion
und Administration in Zürich domiziliert find,
und niemals etwas anderes bekannt gemacht
worden ist. Wir bitten also wiederholt und
eindringlich, alle Sendungen und Korrespondenzen
für die „Schweizer Hebamme" nach Zürich zu
adressieren.

Interessantes Atlerteî.
Aus dem Ausland

— Eine praktische Erfindung ist m letzter Zeit
ini Inseratenteil unserer Zeitschrift, in welchem
überhaupt unsere Leserinnen viel Wissenswertes
finden nnd welcher darum unbedingt des
aufmerksamen Studiums wert ist, bekannt gemacht
worden: Neumanns Nähr-Bandage, die seitdem
auch auf dem schweizerischen Sanitätsmarkt
erschienen ist. Wir haben uns das Produkt kommen

lassen, um unsere Leserinnen über dessen

Wert aufklären zu können, und bringen
ausnahmsweise an dieser Stelle eine Abbildung.

Mit einfachen Mitteln kann freilich die
Unannehmlichkeit der Milchabsonderung und das
daherige Beschmutzen der Kleider gemildert werden;

mit der neuen Erfindung soll nun
diesbezüglich in möglichst vollkommenem Maße
geholfen werden, und dieser Zweck wird offenbar
mit der Bandage erreicht. Sie trägt sich bequem
und gut Passend, und verhindert ein Verschieben.
Die in undurchlässiger und doch nicht harter
Schale ruhenden Saugkissen sind aus dem
geeignetsten Aufsaugmaterial hergestellt und folglich
auch für erkleckliche Menge aufsaugfähig, ohne
daß dabei das Ganze in unangenehmem Maße
aufträgt. Es wird also der absolute Kleiderschutz
erreicht. Sodann ist die Konstruktion derart, daß
durch Oeffnen eines Knopfes während dem Tragen
der Bandage die Saugkissen entfernt und die Brüste
entblößt werden können, das Stillen also ohne
Umstände und leicht möglich ist. Die Bandage
ist also praktisch; sie dient deni gewollten Zweck.



Den Tit. Hebammen bringen wir unsere ärztlich
bestens empfohlenen Präparate in Erinnerung.

„Enterorose" Bestes Mittel gegen Diarrhöen der Erwachsenen
d Kinder (Brechdurchfall, akut, und ft Cft
ron. Magen- und Darmkatarrh) Büchsen à >»»

„Kalk-Casem" Kalkreiches Nähr-
jarat für rliachiti

schwächliche Kinder
präparat für rhachitische, skrofulöse, kränkliche und T'_ ft [Tft

Büchsen à »'»W

„Astra"
(Milchzwiehakcpulver)

„Mensoi"

Renommiertes Kindermehl
Büchsen à Pr. 1.30

Spezialpräparat. für Frauen und Mädchen ft CT A
Schachteln à Ù.0U

Bei grösseren direkten Bezügen gewähren wir angemessenen Rabatt.

Geselkhît îiir diätetische Produkte A. G., 1. Ziiiicis IL
(135) Prospekte gratis.

I

Dr. Lahmann's

der Kuhmilch zugesetzt, bildet d;is
der Muttermilch gleichkomrneudste
Nahrungsmittel tiir Säuglinge.

Man verlange ausführliche Abhandlung von

Hswel &¥elthea, S55 EstinWies,

Srtjut} gfgeit fittbfriiiiirrljöc

©d&uëmarïe. (123)

Berner-Alpen-Milch.
Haturmilch, imrij iifiifUnii fcrfuljrfii

iifr ppnirrnl|itn=pii!rijgfffllfrijnft Stnlbru, fnuurniljal

mi* 10 ïoitg flcrWiftcrt.
îtficfotijj! ®urdj 2Kntuenbung biefeê neuer. Sßerfatjrcn» tuer»

ben bie nachteiligen SSeränberungen ber ÜUiitcfj, mie fie buret) lang»
anbauernbeê ©texilifieren in Keinen Separaten entfielen, gänjticf)
öerntieben.

Beingeschwüre (Offene Beine)
werden nach langjähriger ärztlicher Erfahrung ohne Bettlage und ohne
Aussetzen der Arbeit mit Ulcerolpaste (1.25) und UIcerolpflaster (20 orn
Fr. 2. —) geheilt. Prospekte gratis. (92)

Erhältlich hei C. Haerlin, Apotheke, Bahnhofstrasse 78, Zürich.

„Gesündester un-
(115) übertrofTener
MalTeezusatz, laut

Gutacliteiimelirerer
Kantons-Chemiker.

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1898. London 1896. Grenoble 1902
Ehren dip loin: Frankfurt 1880: Paris 1889 ete. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser-,^"*

Yon zahlreichen medicinischen Autoritäten des In-
nnd Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Kachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt hei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie. Leberkrankheiten,

Gelbsucht, Fettherz, Hämorrhoidai- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

AU einflicken Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mätieralwiasserhandlungcn u.
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (125)

Max Zehnder in Sirmenstorf (Aargau).

Schweiz. Medicinal- & Sanitätsgeschäft^/
* X. Hausmann Ä.-G.
Bett- ,SY. Gallen

Tische
Bett- (122)

Kopflehnen
Bett-

Heber
Bett-

Schüsseln.

Basel, Davos, Genf, Zürich.

Spezial-Preislisten
für

Wochenbettartikel

verschiedener Systeme

Irrigateure
Termophore

Bidets.
Sämtliche Artikel

für Kranken-, Frauen- & Kinderpflege
in la. Qualität und grosser Auswahl.

für Vermittlung erhalten Hebammen hei Kaufaöschluss höchstmöglichen Rabatt.

Hebammen erhalten höelistmilglietien Rabatt

Stdieilöciui
3tfei jüngere iitd)ti0£ A>clirtl)t=

men fucfyen BatbmöglidEjft îîlnftcts
Ittitg in einer tfltnfialt ober
beffereu (ÔCHtetnDe.

geugttiffe unb patent ftetjen ju
®ienften. 172

Offerten unter C££)iffre N. B. 1000,
poste restante ©t. Wallen.

(Scfudjt.
©obnlb a(8 möglicf) eine mit guten

3eugniffen üerfeljene

patentierte Çefcamme
in gut bejahte (teilteittbefielle.
97äE)ere Stuëïunft rnûnbtid). ©efätlige
Offerten ftnb unter Efjiffre H. H. 175
an bie Stbminiftration biefeS SöfatteS

ju richten.

liliiBct's Komprejfen
guv rationellen S3el)anblung bev

RronipfoDcrn ttnb Streit Wcfditurne
fiub üon fonftantem Gcrjolgc unb werben
tägtief) bcrfc£)rie6cn. Slcrjten unb §e6am«
men 30 % Ota&ntt. ®ie g-tafet^e für einen
Dînuat genügenb %x. 3.65. (ihnctjMnbme).

2;bfnter«8ipotl)efe ®«nf. (129)

Kind er-Ausstattung:
Windeln
linterlagen
lleindehen
ttelulüttli
Umtüeher
Tragkissen
Anzüge
Tau fkleidchen
Häubchen
Schleier etc.

(163)

wteii m

empfiehlt :

J. Hausheer-Rahu,
Grossmllnsterierrasse, Zürich.

Kautschuksioffe, Moltons,
Badetücher etc.

finden Sie gut und billig hei (117

Theodor Frey, St. Gallen
Hebammen erhalten 10% Rabatt.

Die

lljlw Weiss

Affoltern a. A.

empfiehlt sich den tit.
Behörden, Privaten und

Gesellschaften

angelegenlichst für
—— Anfertigung ——

Druckarbeiten
jeder Art

in Schwarz- und Buntdruck
bei billigsten Preisen.t(TCHOR|EN

Ca ran h rh rein

Hen lit gkàamm8ll àrivNkll Air un88rk âritlieii
V88ì8ll8 8MptoIii8ii8iì?râysi'Si8 iv Lrillll8i'llllg.

Lsstss Nittsl MMii Oiarrlrüsn llsr- lili-rvaobssnsn
cl Xinàsr (lZrsolrclurolàll, akut. null 1?»,
ron. illaASN- >in<i Da.rinlcs.tari'Ir) lliivksen à » à» ài.vv
,,^á'OÂ.Là" Lâ-kià âin-
>arat Für rbaelliti

svlrrväLlrliolrs Xinclse
Präparat tur rbaellitisvlls, slcrot'nlöss, lcränlclle.Iw nncl ^

Süvtissn â àit.ài.^v

(Älllob^rvisballepulvor)

„Uönsol"

ksnoinraisrtês Xin (lorin <ziil

LünUssn à ?r. 1.20

8peziialpräparat kür l?ransn nncl Nällobsn ^
Snksvkteln à ^

Lei Aiössvieu «lirektv» lîvxii^e» xenülirou uii «»^«nuvssoneu lîakîìtt.

àl!8eàit Iiîr «liîilàà ?i'«l!ii!it<? î. Mi ikà I!.
(185) kraspvlite gratis. l

Or. Oàznauli'L

cler Xuìimiiàì)l!3«tk 6.>s

>Iutîermíicii Aieieiakomiu^iitisde
Na'QrullZLinit,te1 tiir LàuZIill^kk.

^5 au verkaufe aiisfiidriitikc .^6ìi?iu^iuu«5 >oQ

LsNÄ LVZMêN.-àW»«.às.

Schuh gkgkll Kindttdimhöe!

Schutzmarke. (123)

kerner-^lpen-NNck.
Naturmilch, miß mckmMlifte»

der Kernerlilpeil-Milchgeseiischiist Staiden, Emmenthal

nur 1« Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch
langandauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.

s55»v««s«VI«I

Vemgssvdvüro (vlksns Làs)
rvsràsn naelr inu^jälii ixer ärxtlieüer lZrkalrrunA olrns IZattlaAS nncl obno
^.nssàsn âsr tlrdsit nut Itloeiolpnà (1.26) »ucl Hloei oIMnster (2t) oni
ltr. 2. —) Asdsilt. ?rv8pslcts gratis. (V2)

lZàâliâ l>st (l. Iltrerliu, ^.potlislcs, IZabnllokstrasss 78, Xüiiali.

ui,»
(16) lili, I II «»II« I!« I

« tant
t»iitîi«litriiiiirlirrrei
ILiiiit«ii«iNriiiilivi.

koltlsns iVIeltaills: ^iÌ77a 1884. Ltiicago 1893. i.onlton 1896. Lrsnodls 1902
^tii-ensiiplliin: Frankfurt 1880. paris 1889 à. ote.

Lirmsastorfsr
Mtvrvas8or-°"°5°

Vo» /-ìîili eielien UKnIiviuisdie» ^»toi itîttv» «les I«>-
»i>«i àiislnudes eiupkvlileues »,««> vei»i«lnetes uutilr-
livlios Ililtei n nssee, aime «le» »„«leeii liitteen nssee»
eixeiie» iliinu^vuelniie» ^neliAeselnitseli. Ait ausser-
oi «leuilieiieiu lii l'ul^v anAorvanàt I>si Iinvitilvllee Ver-
siepiuni- init llzpoeko««!! i«>. l.ekei ici unltlieiteu, tlelb-

suolit, ?ettl>eei!, 1Iüinvr> iioidal» nncl Llnse»Iei«le»,
Xiaukl.eiteu «lee neikl. liuteeleibsaeisaue sto.

^2 IlVSQkn«i»înnLN desonUei^s Linpkoklsn r---
^ili à/l«à-i »e»â e» U» ivosis.

üiliälrlwä« in nileii IVZ-risi'sI^ÄiSssi'ksniIIuiigon u.
Ai'ösg, Kpotksksn. Use «Zaeilsuiiilinlzse: (126)

iVIsx 2«N»iak!«- !.i> Nii-iniension? (^neAna).

Lek^à Neàiein2.1- ^ LZ.nitâ.tLAeLàà^ ^î ^^kansmaim â.-V.
Leiì»

l'iSlZllS
Lst^tz- (122)

I^opklslirlsrl
Lstt-

Llsdsr
Lstt-

Leliässslu.

^asel, Davos,

ZpMinI-reeislistsn
àr

rVoelieudettaetiliel

vsese^iscisnse Lystsws

Irri^atzsurs
l'srrrioxilaor's

Liâstzs.
Lâwtliods L.rtàs1

für Kranken-, brauen- L. Kincierp8ege
!» is. lZiiZlitst iiiili gulssei iiils«g>i!.

siil VsniilNillllg eiiigilkli iiödglilmöll vei ilgMMiW iiöciismilgiieiikll iigdM.

Iltdiliiiliitii vràllt» >m>!àtz>it!M kgàlt!

Stekellgesilth.
Zwei jüngere tüchtige Hebammen

suchen baldmöglichst Anstellung

in einer Anstalt oder
besseren Gemeinde.

Zeugnisse und Patent stehen zu
Diensten. 172

Offerten unter Chiffre i)l. ö. 1000,
posta restante St. Gallen.

Gesucht.
Sobald als möglich eine mit guten

Zeugnissen versehene

patentierte Hebamme
in gut bezahlte Gcmeindestclle.
Nähere Auskunft mündlich. Gefällige
Offerten sind unter Chiffre H. H. 175
an die Administration dieses Blattes
zu richten.

Müller'; Kompresse«
zur rationellen Behandlung der

Krampfadern und deren Geschwüre
sind von konstantem Erjvlge und werden
täglich verschrieben. Aerzten und Hebamme«,

M "/» Rabatt. Die Flasche für einen
Ätvnat genügend Fr. Z.66. (Nachnahme).

Theàter-Aporheke Genf. (12V)

êêê
Mà-àZtâttilM

na«in
î iiterliiKSii
IiU»IÄ«IlVII
Hotiliàttìi
îlllltîlvllv!
Vi »Tlci«««n
ìiinlik«
V»ii tlilêick«lieil
Slîinlivlivli
l^«lilvîer et«.

(1W)

W» I»

ernptislllt:
.1. Huu8tì00i'-I5aàu,

Krossmilnstertsreasse, 7liriek.

IlsutsvIiuIisiofFe, IVInIions,
Vsaetiivkei- à

tlnclsn 8!s gut unll billig 1>si (117

?dk0lj<>l'krex,A.Kà
Ilötzarrriirsir srtraltsrr 1l)°/o Hubatt.

Ois

kiickli'iiàm.!. iVeiW

Affoltkrn -t. A.

KMrà, klivàtkii iillll
Kkskllscllgftell

-»»- ^nksi-tiANNA -»»-

Ol'iiàa.i'lJsitzsii
ssclsr àt

In 8cb«vaer- und Suntlieucl«
MsttMà.>à,

LZk'âllI-li'I' k-ein


	Mitteilungen

